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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 138.

Halle, den 16. Jnni.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie aus Wien ver-

lantet, die Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers von
Oeſterreich- Ungarn zur Beiwohnung der Manöver in Sie-
benbürgen angenommen. Es gilt als wahrſcheinlich, daß
ſich damit ein Beſuch der beiden Kaiſer in Ungarn ver-
binden wird. Dieſer würde nach den Manövern in Schle-
ſien erfolgen.

Jn der 17. Plenarſitzung des Reichstages, welche
dieſer Morgennummer unſeres Blattes beiliegt, kam der
Geſetzentwurf, betreffend die Gewerbegerichte, zur Bera-
thung. Bei 8 1 bewegte die Debatte ſich hauptſächlich
um die Frage, ob die Errichtung der Gewerbgeerichte, wie
die Vorlage und mit ihr die Kommiſſion will, fakultativ
oder ob ſie obligatoriſch ſein ſoll. Bei der Abſtimmung
wurde dieſe Frage von dem Hauſe mit großer Majorität
im Sinne der Vorlage gegen die Stimmen der Social-
demokraten und vereinzelter anderer Abgeordneter entſchie-
den. Außerdem hatte ſich die Diskuſſion hauptſächlich auf
ein Amendement bezogen, wonach die Genehmigung des
Ortsſtatuts nur dann ſoll verſagt werden können, wenn
deſſen Beſtimmungen mit den Geſetzen im Widerſpruch
ſtehen. Gegen dieſen Antrag ſprach ſich der Staats
ſekretär des Jnnern Staatsminiſter Dr. v. Bötticher ſehr
beſtimmt aus, da die Regierung auf das Recht nicht ver
zichten könne, unter Umſtänden die Genehmigung auch aus
Zweckmäßigkeitsgründen zu verſagen. Bei der Abſtimmung
über dieſen Antrag ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes herans, indem 76 Mitglieder für und 69 gegen
den Antrag ſtimmten, alſo nur 145 im Hanſe anweſend
waren. Die Verhandlungen mußten daher gegen 4),
Uhr abgebrochen werden. Wenn jetzt ſchon „Beſchluß-
unfähigkeit“ eintritt, wie ſoll dann das noch ausſtehende Ar
beitspenſum vom Reichstage bewältigt werden Wie es
heißt, hat der Senioren-Convent beſchloſſen, die Tagung
am 29. Juni zu endigen. Es ſcheint leider, als ob manche
Mitglieder des Parlamentes lieber heut' als morgen dieſes
i Mſchten Jſt das der Pflichteifer des Anti-

artells

Vor der Entſcheidung. Die Lage iſt im Hinblick
auf die Militärvorlage außerordentlich ernſt und
kritiſch. Auch die Mitglieder des Centrums, welche an
ſich die Berechtigung der neuen Militärforderungen aner-
kennen und ihnen zuzuſtimmen geneigt ſind, haben zu dem
Geſetzentwurf eine Reſolution beantragt, deren Jnhalt zum
Theil ſehr ſchwerwiegenden Bedenken unterliegt. Dies gilt
insbeſondere von derjenigen, worin die Erwartung ausge
ſprochen wird, daß die verbündeten Regierungen in eine
etwaige weitere Vorlage behufs Abänderung des Geſetzes
über die Friedenspräſenzſtärke des Heeres unter Aufhebung
der re er des Septennats das Etatsjahr als
Bewilligungsfriſt anufnehmen werden. Es wird ſich nun
fragen, ob wirklich das Centrum daran feſthält, die Zu
ſtimmung des Reichstags zu dieſen Forderungen, (welche
an ſich, da ſie nur eine Erwartung oder eine Bitte aus-
ſprechen, die Regierungen zu nichts verpflichten) als uner-
läßliche Bedingung der Bewilligung des Geſetzentwurfs zu
betrachten, und, wenn dies der Fall iſt, ob eine Reichs

[Nachdruck verboten.

Sein Fehler.
Von Ferd. Groß.

Karl Herther hatte ſich verlobt. Daran wäre nichts
Merkwürdiges, denn der Menſch wird geboren, um ſich zu
verloben, wodurch dann die vielen Heirathen in der Welt
entſtehen. Aber Karl Herther geberdete ſich ſeit jeher als
ein eingefleiſchter Feind der Ehe, er verharrte bei ſeinem
Junggeſellenthum mit einer Feſtigkeit, welche ſchier die
Phyſiognomie des Lebenslänglichen annahm. Karl be-
hanptete, er ſei ſechsundvierzig Jahre alt; ſeine Freunde

es waren eben großmüthige Leute gaben ihm acht-
undvierzig, nur war er ſo vorſichtig, ſie nicht anzunehmen.
Alſo mit den ſechsundvierzig Jahren, die er ſich ſelber zu
geſtand, erwählte er ſich eine von den Töchtern des Landes.
Und zwar eine ſchöne, liebenswürdige anmuthige Tochter.Daß e jünger war als er, verſteht ſich von ſelbſt. Ka

tharine geſtand vierundzwanzig Jahre; ſie war nebſt
all' ihren andern Vorzügen auch genügſam, und ſo
dürfen wir uns wohl für fünfundzwanzig Jahre entſcheiden.
Männer hätte ſie mehr als genug bekommen; allein ſie
ſchaute alle Bewerber und Freier mit kritiſchen Blicken an,
in Keinem fand ſie ihr Jdeal, und ihre Eltern drängten
ſie nicht; die Frage der Verſorgung kam nicht in erſter
Linie in Betracht, denn die Familie befand ſich in guten
Verhältniſſen. Katharine hatte ebenſoviel Verſtand wie
Empfindung; es hielt ihr nicht ſchwer, an den Vertretern
der Männerwelt Fehler, Lächerlichkeiten, Schwächen zu ent-
decken, welche ihr immer wieder die Luſt benahmen, ſich
an Einen zu binden. Sie wies ſchöne, junge, geiſtreiche,
begüterte Männer zurück, irgend ein ſchwarzer Punkt an
dem angeblichen Lichtbilde ſchreckte ſie jedesmal ab. Und
nnn hatte ſie ſich Karl Herther verſprochen! Bekanntlich
bekümmern viele Leute ſich um nichts ſo eifrig, als was
ſie nichts angeht. So zerbrachen ſich denn eine Menge
Menſchen die Köpfe darüber, warum die wähleriſche Ka-
tharina, der bisher Niemand gut geweſen, gerade dem alten
Junggeſellen den Vorzug gegeben. Katharina ſelbſt mußte
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tagsmehrheit ſich für dieſe Reſolution findet. Denn wenn
ſie auch die Regierungen nicht bindet, ſo doch die Parteien
des Reichstags. Dies iſt der kritiſche Punkt der augen-
blicklichen Situation. Ueber die ſehr ernſten Folgen des
Scheiterns des gegenwärtigen Geſetzes kann ſich niemand
täuſchen, der einigermaßen mit der Lage und mit den
Strömungen in maßgebenden Kreiſen vertraut iſt. Herr
Windthorſt hat deutlich ausgeſprochen, daß er den gegen-
wärtigen Augenblick zu einer Kraftprobe zwiſchen Regierung
und Reichstag nicht für geeignet halte, daß er den Kampf
bis zu etwaigen neuen militäriſchen Forderungen vertagen
wolle. Dann darf er aber auch ſeine Zuſtimmung nicht
an Bedingungen knüpfen, deren Annahme durch eine Reichs-
tagsmehrheit außerordentlich zweifelhaft iſt. Die gegen-
wärtige Vorlage mit ihrem Kernpunkt, der Vermehrung
der Artillerie, iſt durch die militäriſchen Verhältniſſe in
unſern Nachbarländern ſo wohl begründet, daß die Ab-
lehnung in allen ruhiger Ueberlegung zugänglichen Kreiſen
des Volks mißbilligt werden würde. Und es ſcheint uns
auch ſachlich und politiſch nicht gerechtfertigt, bei dem
gegenwärtigen Anlaß ſo ſchwerwiegende Prinzipienfragen,
wie die alljährliche Bewilligung und die zweijährige Dienſt-
zeit zum Austrag bringen zu wollen. Eine größere Ver-
antwortung hat das Centrum, bei dem nun einmal in dem
jetzigen Reichstag die Entſcheidung liegt, niemals getragen
denn es beſtand ſeit der Begründung des Reichs vielleicht
niemals eine ſo ſchwierige und ernſte Sitnation!

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Jn einem Arti-
kel der „Kölniſchen Volkszeitung“ vom 12. d. M. über
die Errichtung des „Heine-Denkmals“ in Düſſeldorf wird
erwähnt, daß nach der Angabe „liberaler Zeitungen“ Se.
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm II. „zwei von dem Bildhauer
Ernſt Herter in Berlin für dieſes Denkmal angefertigte
Skizzen perſönlich in Augenſchein genommen, mit großemJntereſſe betrachtet und ſe ſich eingehend vom Künſtler

habe beſchreiben laſſen; der Kaiſer habe dabei keine ir-
gendwie ungünſtig aufzufaſſende Bemerkung gemacht, ſon-
dern ſei in Seinem hohen Jntereſſe für die Sache bis
zum Schluſſe nicht erlahmt.“ Wenn die Redaktion der
„Kölniſchen Volkszeitung“ dieſe Angabe mit der Bemer-
kung begleitet, ſie wiſſe nicht, ob die Bezugnahme auf dengaſſer irgendwie zutreffe, ſo ſind wir in der Lage kon

ſtatiren zu können, daß jene Mittheilungen unrichtig und
vollſtändig erfunden ſind.“

Der preußiſche Juſtizminiſter hatte im Jannar dieſes
Jahres die Präſidenten der Ober-Landesgerichte und die Ober
ſlaatsanwälte der Monarchie zu einer gutachtlichen Aeußerung
über die Einführung der bedingten Verurtheilung aufgefordert.
Dieſe Aeußerungen werden im letzten „Juſtiz-Min.-Bl.“ ver-
öffentlicht. Jndeſſen ſprechen von den 13 Berichten 12 ſich mit
Entſchiedenheit gegen die geſetzliche Einführung der bedingten
Vernrtheilung aus. Einer der 12 Berichte nimmt inſofern eine
vermittelnde Stellung ein, als er eventnell eine der bedingten
Verurtheilung ähnliche Einrichtung für zuläſſig erachtet, bei
welcher jedoch die Entſcheidung über die Bewilligung des Straf-
aufſchubs nicht dem Richter, ſondern dem Jnſtizminiſter zu-
ſtehen müſſe. Der 13. Bericht endlich erklärt ſich zwar zur
Zeit ebenfalls gegen die Annghme der bedingten Verurtheilung,
erachtet die letztere jedoch mit gewiſſen Einſchränkungen grund-
ſätzlich für zweckmäßig und iſt daher der Anſicht, daß ihre Ein
führung für die Zukunft in Ausſicht genommen werden könnte.

Das neue Weißbuch, welches wir ſchon unlängſt
aviſirten und den Titel „Samva-Fortſetzung“ führt, iſt im
Reichstage erſchienen. Daſſelbe enthält 15 Aktenſtücke, deren

wohl ihre Gründe haben. Die Schönheit ihres Verlobten
konnte ſie nicht gefeſſelt haben; er hatte eine leidliche
DutzendPhyſiognomie, eine Glatze ſchlich bereits merklich
ſein Haupt hinan. Er war nicht reich, ſondern in bürger-
lich bequemen, behaglichen Umſtänden. Er war kein Ge-
lehrter und kein Jgnorant; auch auf dieſem Gebiete herrſchte
das Durchſchnittliche an ihm vor. Und Katharinens Herz
hing doch an ihm, er war ihre erſte Liebe, ſie trug ihm
alle Gluth ihrer unberührten Seele entgegen. Wo lag des
Räthſels Löſung

Karl Herther war in früher Jugend verwaiſt worden.
Schon als Knabe ganz auf ſich geſtellt, wurde er in zarte
ſtem Alter in den Kampf des Lebens hinausgeſchlendert,
Zoll für Zoll mußte er ſich den Boden erringen, auf dem
er ſtehen wollte. Niemand nahm ſich ſeiner an; er erfuhr
in reichſtem Maße, was es heiße, allein ſein. Jn einem
Alter, in dem Andere noch gehätſchelt und gehütet werden,
wie die Küchlein, mußte er ſich mit eigener Kraft ſeinen
Weg ſuchen. So verlief ihm die Jugend. Als Mann
gab er ſich ganz und gar der Arbeit hin. Jn ihr ſuchte
er Troſt dafür, daß nie ein hilfreicher Arm ihn geleitet
und geführt, daß er nie für ſeine Schmerzen, ſeine Klagen,
ſeine Träume und ſeine Hoffnungen einen Zufluchtsort be-
ſeſſen. Eben weil er als armer Junge in die Welt ge-
ſtoßen worden, ſetzte er einen Ehrgeiz darein, ſich auf dem
geſchäftlichen Gebiete, dem er ſich gewidmet, eine ehrenvolle,
unabhängige Stellung zu erringen. Jn diefem Streben
vergaß er, daß auf die Länge der Menſch, und ſei es der
pflichteifrigſte, auch noch andere Freunden brauche, als die-
jenigen des befriedigten Pflichtgefühles. Das heißt, er ver-
gaß nicht ſo eigentlich daran, denn manchmal regte ſich in
ihm die Sehnſucht nach etwas, das doch über die Geſchäſts-
bilanz weit, weit hinausging, aber Karl Herther bemühte
ſich redlich, beſagte Sehnſucht als eine Ungehörigkeit im
Keime zu erſticken. Nach ſolchen Aufwallungen und ihrer
Unterdrückung ſtürzte Karl ſich mit verdoppeltem Eifer in
den Strudel der Arbeit, als hätte er ein Unrecht gut zu
machen. Er erwarb ſich Vermögen, eine geachtete Stellung,
und ſo konnte es nicht fehlen, daß von maucher Seite
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erſtes am 12. Jannar 1889 ausgegeben worden iſt, deren
letztes das Datum des 22. April 1890 trägt. Das Weiß-
buch betrifft die einleitenden Schritte zur Abhaltung der
Samoag-Konferenz, die Generalakte der Konferenz, die Er
laſſe des Reichskanzlers und den diplomatiſchen Verkehe
mit den Geſandten und ſchließlich die Wiedereinſehung des
Königs Malietoa.

Colonigles. In einer Zuſchrift, welche der Berliner
Korreſpondent der „Times“ Mr. Ch. Lowe an die „Nat.Ztg.richtet, wird das Vorhandenſein der Stevenſon Straße auf
welche die Engländer nach den Mittheilungen der „St. James
Gazette“ Anſprüche geltend machen im Widerſpruch zu der
entgegengeſetzten Behauptung nachgewieſen. Der Schreiber be-ruft ſich auf ein Werk über das tropiſche Afrika des Profeſſor
Drummond, worin erzählt wird daß die Eingeborenen dieſe
vom Nyaſſa See zum Tanganyika führende Straße herrichten
geholfen hätten. Schon damals, als Drummond dieſe Arbeiten
mit anſah, waren 72 Kilometer fertiggeſtellt.

Zur Bekämpfnug der ſchlichten Preſſe. Wegen
des Jnhalts der Romane „Adam Menſch“, „Der Dämon
des Neides“ und „Die Alten und die Jungen“ wird am
23. d. M. gegen die Schriftſteller Wilh. Walloth in Darn:-
ſtadt und Konrad Sittenfeld (Pſendonym: Konr. Alberti),
ſowie den Hofbuchhändler Friedrich vor dem Landgericht
in Leipzig verhandelt werden. Die Anklage gründet ſich
auf die 88 184 und 166 des Strafgeſetzbuchs (Gottes-
läſterung, Religionsbeſchimpfung und unzüchtiger Juhalt)
Der Schriftſteller Herm. Conradi, welcher urſprünglich
ebenfalls zu den Angeklagten gehörte, iſt inzwiſchen go
ſtorben.

Wie rückſichtsvoll Herr Singer ſein kann. Eine kleine
Epiſode qus einer der letzten Sitzungen des Reichstans, der
vom 10. Juni, iſt wenig beachtet worden, obſchon ſie nicht ohne
Intereſſe iſt. Der Präſident ſchlug vor, die Anträge der Soziar
demokraten und der Deutſchfreiſinnigen auf Abſchaffung
bezw. Ermäßigung der Zölle auf Getreide uns
andere Lebensmittel auf die nächſte Tagesordnung zu ſehen.
Dagegen erklärte ſich aber der Abg. Singer und Herr Richie
war mit ihm einverſtanden. Herr Singer begründete ſein
Bitte, den Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, dam
daß gelegentlich der weiteren Berathung der Militärvoriage
ſehr reichlich Gelegenheit und Veranlaſſung ſein werde, die al.
8epein Situation und damit auch die Lebensmittelzölle auf

as eingebendſte zu behaudeln; er möchte dem Hauſe ein
Wiederholung derſelben Diskuſſion innerhalb ſo kurzer Zeit er
ſparen. Wie rückſichtsvoll! Ohne Zweifel iſt damit eine Ve
ſprechung der Getreidezölle oder gar eine Abſtimmung darücer.
mag auch der Gegenſtand gelegentlich bei der Berathung der
Militärvorlage geſtreift werden, bis Zm nächſten Herbſt ver-
ſchoben und zwar auf eigenen Wunſch der Sozialdemokraten
und Deutſchfreiſinnigen. Und nun erinnere man ſich
des widerwärtigen Spektakels, der bei den
jüngſten Wahlen mit der Vertheuerung der
Lebensmittel durch die Zölle getrieben wurde.
der illuſtrirten Flugblätter von dem unglück
lichen durch Hunger ausgemergelten Deutſcher
und den wohlgemäſteten Menſchen je,nſeits der
Grenze! Nachdem dieſe Hetze ihre Dienſte gethau, wird die
Rache im Reichstag von den eigenen Urhebern derart behandet.
Freilich, bei den clericalen Vrüdern vom Gegenkartell hätte
man mit dieſen Anträgen auch wenig Glück gehabt.

Für ſüchtige Zeitungsleſer. Die Art der journaliſtiſchen
Thätigkeit und das tägliche Bedürfniß des Zeitungsleſers nachimmer neuem Leſeſtoff bringt es mit ſich, daß nur für den Tag
gearbeitet werden kann und daß die Erfaſſung des politiſchen
Ganzen der Dinge im Zuſammenhang nur bei äußerſt ſorgſamer
und regelmäßiger Zeitungslektüre möglich iſt. Nur die wenigſten
Leſer (wie die Tal. R.“ behanptet: wir hüten uns wohlweislich
das auszuſprechen!) beſitzen dazu die Geduld und die Zeit uns
das ernſte Jntereſſe an der Sache. Aber das Bedürfniß nach
politiſcher Bildung wächſt immer mehr. Ein Hilfsmittel, welches

Heirathsvermittlersfühler nach ihm ausgeſtreckt wurden.
Eltern mit ehefähigen Töchtern kamen ihm aufmunternd
entgegen, Karl aber hegte da immer von vorneherein ein
gewiſſes Mißtrauen und dieſes erwies ſich ihm als gerecht
fertigt, denn er überzeugte ſich jedesmal mit mehr oder
weniger Sicherheit, daß er als ein Kandidat betrachtet
werde, den ein Mädchen allenfalls acceptire, um Haus unv
Heerd zu haben. Er hatte die Vierzig überſchritten uno
mit der Reife war ihm eine gewiſſe Skepſis gekommen
Er glaubte nicht, daß man ihn noch um ſeinetwillen lieben
könne; zur bloßen Verſorgungsmaſchine dünkte er ſich zu gut.

Katharina aber wenn ſie ihn nicht liebte, wozu
hätte ſie ſich ſeine Werbung gefallen laſſen? Sie wer
nicht darauf angewieſen, ſich an den Futtertrog des Näch't
beſten zu ſtellen; ſie war in der Lage, abzulehnen; ſie hatte
glänzende Partien ausgeſchlagen; ſie war durch nichls zu
einer Konvenienzehe gezwungen. Alſo hatte Karl ihr eine
wirkliche Neigung eingeflößt? Er konnte kanm daran glau
ben, er, meinte, zu träumen, trotzdem er ſich die mündliche
Beſlätigung immer und immer wieder bei der Theueren
einholte. Wenn er zurückdachte, war ihm als hätte ein
bloßes Märchen ſich abgeſpielt ſeit jenem bedentnugsvollen
Juniabende im duſtigen Garten, da er nach langem
Zögern, nach langem Kampfe mit ſich ſelber Katharing
geſtanden, daß er ſie liebe und daß er glücklich wäre, wenn
ſie ſeine Fran werden wollte. Aufangs war er entſeßt,
als er ſich dabei ertappte, Katharing im Herzen zu tragen.
Er ſchalt ſich einen Thoren und nahm ſich vor, vernünſtig
zu werden. Die meiſten Verliebten nehmen ſich das ver,
aber nur eine verſchwindende Minderzahl führt es durch.
Auch Karl machte vergebliche Verſuche. Und als es ein
mal nicht anders ging, ſprach er ſich weg, was ihn ſeit
Monaten gedrückt halte, ſprach es mit überzeugender Be
redtſamkeit und war ſo ziemlich ſicher, daß Kathariug
ihn zurückweiſen würde. Zu ſeinem Erſtaunen und
war zu keinem unangenehmen ſagte die Angebetete entſchieden „Ja“; er konnte ſich dieſe Entſcheidung nicht er-

klären, aber willkommen war ſie ihm doch.
Schluß folgt.)



c

die Befriedigung desſelben durch zuſammenhändönde Don tgg
der politiſchen Begebenheiten ſehr erleichtert iſt die alljährl
(im Verlage von Jul. Springer in Berlin) erſcheinende Ge
ſchichte des abgelanfenen Jahres von Prof. Müller,
die nun ſchon bis zum 22. Bande vorgeſchritten iſt. Wenngleich
dieſelbe nicht ganz mit der objektiven heit abgefaßt
iſt. welche die Rankeſche Schule von dem Geſchichtſchreiber
fordert, giebt ſte in gewiſſenhafter Darlegung ein richtiges Bild
von dem Zuſammenhange der Dinge nud ergänzt damit die
Zeitungslekküre in zweckmäßiger Weiſe Allen Denen, die ſich
eingehender mit Politik befaſſen iſt dieſes Werk als ein ſehr
brauchbares Hiifsmittel zu empfehlen.

Reichstags Verhandlungen.
17. Pleuarſitzung vom 14. Juni 1890, Nachm. 2 Uhr.

Jn der heutigen Sitzung, welche vom erſten Vizepräſidenten
Grafen v. Balleſtrem um 2 Uhr 20 Minuten eröffnet wurde,
kam der Geſetzentwurf, betreffend die Gewerbegerichte, zur
zweiten Berathung.

Abg. Dreesbach (Soz.Dem.) vertheidigt bei s 1, welcher
die fakültative Errichtung von Gewerbegerichten ausſpricht,
ſeinen Abänderungsantrag auf obligatoriſche Einführung
derſelben, indem er nachzuweiſen ſucht, daß das ganze Geſetz
bei einem lediglich fakultativen Charakter der Gewerbegerichte
ſich nur als Fückwerk darſtellen und den gewollten Zweck voll
ſtändig verfehlen würde.

Abg. Eberty (deuntſchfreiſ.) bezeichnet den Antrag Drees-
bach als nicht ausſührbar und bittet, ihn abzulehnen. Darauf
befürwortet er einen von ihm eingebrachten Abändernngsantrag,
welcher die Einſchaltung folgender Worte: „Die Genehmigung
des Ortsſtatuts darf nür verſagt werden, wenn deſſen Veſtim-
mungen den Anforderungen dieſes Geſetzes nicht entſprechen
in den 8 1 bezweckt.

Abg. Kurtz (deutſchkonſ.) ſpricht ſich gleichfalls gegen
obligatoriſche Gewerbegerichte aus und empfiehlt aus Zweck-mäßigkeitsgründen die Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe.

Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Dr. v. Bötticher,

erklärt ſich ebenfalls für Ablehnung beider Anträge. Das vor
liegende Eeſetz gebe gar keine Veranlaſſung, dem Antrage
Eberty betreffs des Erlaſſes der Ortsſtatuten zuzuſtimmen. Das
Geſetz werde für alle, auch kleine Gemeinden gegeben. Auch den
Antrag Dreesbach bitte er gbzulehnen, da in weiten Gebieten
des Reiches keinerlei Bedürfniß für die Errichtung eines Ge
werkegerichts vorhanden ſei-

Abg. Frhr. v. Pfetten-Arnbach (Ceunlr.) tritt gleichfalls
für fakultative Gewerbegerichte ein.

Abg. Singer (Soz.-Dem.) tritt dagegen für die Einführung
obligatoriſcher Gewerbegerichte ein, da die ſoziale Geſetzgebung
darauf hinauslaufen, müſſe dem Mancheſterthum ein Ziel zu
ſetzen; daher dürfe die Errichtung der Gewerbegerichte nicht in
das Ermeſſen der Gemeindebehörden geſtellt werden.

Abg. Dr. v. Cuny (nat. -lib.) tritt den Ausführungen des
Vorredners entgegen indem er die obligatoriſchen Gewerbege-
richte mit einem Hinweiſe auf die Beſtimmung des 8 1 bekämpft,
daß die Errichtung von Gewerbegerichten eventuell auf Antrag
Petheiligter Arbeitgeber oder Arbeiter durch Anordnung der
Landes-Centralbehörde erfolgen kann.

Abg. Dr. Harmening (deutſchfreiſ.), welcher die Exrichtung
oon Gewerbegerichten nicht von dem Wohlwollen der Behörden
abhängig gemacht wiſſen will, tritt für das Prinzip der obli-
gatoriſchen Gewerbegerichte ein und empfiehlt ſodann die An
nahme des Antrages Eberty.
Abg. Heine (Soz -Dem.) führt aus, daß das von dem Abg.

Eberty bekundete Vertrauen zu den Gemeindebehörden, in deuen
das arbeitende Volk durchaus nicht die angemeſſene Vertretung
finde, von ſeinen volitiſchen Freunden nicht getheilt werde und
vefürwortet den Antrag ſeiner Fraktion auf Einführung obli-
gatoöriſcher Gewerbegerichte.

Abg. Dr. Meyer- Berlin (deutſchfreiſ.) bekämpft den ſozial-
demokratiſchen Antraäg, indem er darlegt, daß er die Errichtung
von Gewerbegerichten nur da wünſche wo Material für die-
ſelben und damit die Möglichkeit einer nützlichen Wirkung vor-
handen iſt und befürwortet ſodann den Antrag Eberty zur
Annahme.

An der weiteren Diskuſſion betheiligten ſich noch die Abgg.
Dr Windthorſt (Zentr.), Kurz (konf.) und Eberty (deutſchfr.),
welcher letztere den von ihm geſtellten Antrag zu Gunſten eines
inzwiſchen von dem Abg. Dr. Harmening eingebrachten znrück-
Zieht, dem zufolge die Genehmigung des Ortsſtatuts nur ſoll
verſagt werden dürfen, wenn deſſen Beſtimmungen mit den
Geſetzen in Widerſpruch ſtehen.

Stagtsſekretär im Reichsamt des Jnnern Staatsminiſter
Dr. v. Boetticher bekämpft auch diefen Antrag, welcher jene
Nichtgenehmigung aus Zweckmäßigkeitsgründen unmöglich
machen und ſomit eine Verletzung des Prinzips der Gemeinde-
ordnung bedenten würde; der Herr Staatsſekretär bittet
daher, es bei den wohlerwogenen Beſchlüſſen der Kommiſſion
belaſſen zu wollen.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Eberthy (deutſchfr.),
welcher ſeinen gegentheiligen Standpunkt aufrecht erhält, wird
die Diskuſſion geſchloſſen.

Jn der Abſtimmung wird der ſozialdemokratiſche Antrag
auf Einführung obligatoriſcher Gewerbegerichte abgelehnt, während
die Abſtimmung über den Antrag Harmening, welche eine Aus-
Zählung nöthig machte, 76 bejahende und 69 verneinende
Stimmen, daher die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergab.

Schluß gegen 4 Uhr.
L J

Nächſte Sihung Monkag, 16. Juni, Nachmittags 1 Uhr.
(Dritte Berathung des ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertrages

gerichte.)

Streiflichter.
Zu Bismarcks Reiſeprojekten. Fürſt Bismarck gedenkt,

wie neuerdings verlautet, in Lüdwigsbad Mitte Auguſt einzu
treffen. Bei der Badeverwaltung wurde bereits betreffs des
Badebetriebs und einer Wohnung angeſragt. Der Fürſt beab-
ſichtigt hier die Schwefelbäder gegen Gicht und rheumatiſche
Leiden zu gebrauchen

Die italieniſche Preffe über die Aufnahme des
italieniſchen Kronprinzen in Dentſchland. Die geſammte
italieniſche Preſſe, mit Ausnahme der klerikalen Orgone. con
ſtatirt mit großer Genugihnung die ſympathiſche Aufnahme,
welche der Kronprinz von Jtalien während ſeines Aufenthaltes
in Deutſchland findet. Sämmtliche Organe geben zugleich der
Geſinnung treuer Bundesgenoſſeuſchaft Ausdruck, welche Jtalien
mit Deutſchland verknüpft. Die Zeitung „L'Jtalie“ veröffent-
licht einen Leitartikel unter der Ueberſchrift „Le prince de
Japles a Berlin. Jn; dieſem Artikel; heißt es unter
Anderem: „Mit berechtiagtem Stolze, aber ohne Ueberraſchung,
leſen wir die BVeſchreibungen des Empfanges unſeres Kron-
prinzen.“ Das Blatt erinnert dann an die Scene, die ſich im
Januar 1878 abſpielte, als der damalige Kronprinz Friedrich
Lilhelm vom Balkom des Quirinals herab dem begeiſterten

römiſchen Volke den damals noch kleinen Prinzen von Neapel
zeigte. „Lſtalie' bebt ferner die intimen Beziehungen zwiſchen
den beiden Dyngaſtien Hoheuzollern und Savoyen, ſowie zwiſchen
dem italieniſchen und dem deutſchen Volke hervor. Zugleich
rühmt das Blatt die Energie und den politiſchen Sinn des
deutſchen Kaiſers.

Eine neue Gegenſchrift gegen die Broſchüre „Videant
copsules“! Wie es heißt, wird in den nächſten Tagen eine zweite
Gegenſchrift zu der Broſchüre „Videant eonsules“ erſcheinen.
Faßte die erſte „Cedant arma togae“ die diplomatiſch-politifchen
Geſichtspunkte zuſammen, welche der Broſchüre „Videant con-
sules“ entgegenzuſtellen ſind, ſo beſchäftigt ſich die jetzt er
ſcheinende Gegenſchrift mit der militäriſchen Widerlegung. Die
Schrift rührt denn ouch von einem höheren Militär her.

Das neue ranuchloſe Pulver von r iſtnicht, wie man vielfach glaubte, das Nobel'ſche Balliſtit, ſondern
gekörnte Schießwolle, dargeſtellt von Major Schwab und von
Kubin, dem Erfinder des Ekraſit.

Die Mormonen auf dem Ausſterbe-Etat. Die geſetz
gebenden Gewalten in den Vereinigten Staaten haben endlich
einen ernſten und, wie zu hoffen iſt, erfolgreichen Schritt ge-
than, um den Mormonen ein Ende zu bereiten. Ein nach
dem Autragſteller, dem Senator Edmonds, benanntes Geſetz iſt
ſoeben in Kraft getreten. Daſſelbe ermächtigt die Bundesregie-
rung, die Mormouenkirche als Körperſchaft aufzulöſen und ihr
Eigenthum zu beſchlaguahmen. Niemand wird bedauern, daß die
vorliegende Entſcheidung dieſe Kirche zu entwurzeln geeignet iſt.
Jhre zwangsweiſe Auflöſung und Enkeigung iſt thatſächlich das
einzige Mittel, dem Mormonisinus in Utah ein Ende zit machen.
Möglich, daß die Mormonenkirche nun ernſtlich an den Plan
geht, ſich im Staate Nevada niederzulaſſen, wo ihre Anhänger
ſehr bald die Stimmenmehrheit erlangen könnten, ſo daß ihnen
freiſtände, die Vielehe ſtaatsgeſetzlich zu erlauben. Jn ſolchem
Falle, der gar nicht unmöglich iſt würde der Kongreß nicht dasRecht haben, das Eigenthum der Kirche zu konfisziren. Die
Unterdrückung der Polygamie wäre dann eine viel härtere Nuß,-

Aus nuſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer gewährte am Sonn-

abend dem Profeſſor Freyberg ſowie den Malern Beckert,
Wartmüller und Seemann Portraitſitzungen, konferirte mit
dem Reichskanzler, ertheilte dem Geh. Kommerzieurath
Krupp aus Eſſen Andienz, empfing den General der Ka-
vallerie und General- Adjutanten v. Rauch und folgte am
Abend einer Einladung des Offizierkorps des 2. Garde-
Dragoner-Regiments. Nach der Tafel kehrte Se. Majeſtät
nach Potsdam zurück. Am Sonntag empfing Se. Majeſtät
den Botſchafter General von Schweinitz und beehrte ihn
mit einer Einladung zur Tafel.

Ein Gedächtniß- Gottesdienſt bei der Wieder
kehr des Todestages Kaiſer Friedrich's fand Sonntag in
der Friedenskirche ſtatt. Jhre Majeſtäten, die anweſenden
Mitglieder der Königlichen Familie, ſowie alle Perſonen,
die in der Umgebung des hochſeligen Kaiſers waren, nahmen
daran theil. Für die Kaiſerin Friedrich und ihre hier
anweſenden Kinder wurde ein zweiter privater Gottesdienſt
in der Dorfkirche von Bornſtedt abgehalten.

Der Badeaufenthalt der Kaiſerin in Ems
iſt für dieſes Jahr endgiltig aufgegeben worden.

Am Hofe wurde am Sonnabend der Geburtstag der
Prinzeſſin Sophie, Kronprinzeſſin von Griechenland, gefeiert.
Jhre Königl. Hoheit vollendete ihr 20. Lebensjahr.

Die Beſichtigungen der Garde-Kavallerie-Regimenter
haben mit der Vorſtellung der 3. Garde-Kavallerie-Brigade vor
dem oberſten Kriegsherrn ihr Ende erreicht. Auf dem Tempel-

r [----J-JJ--- v e „-„„-„J 7-„xJ 0
Litterar-kritiſche Htreiflichter.“)

(Nenes vom Büchertiſch für die Reiſeſaiſon.)
Um vielfachen Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe zu ent

ſprechen, ſoll unter obigem Titel allmonatlich eine kritiſche Rund
ſchau über die bei der Halliſchen Zeitung eingelgufenen Neu-
heiten des deutſchen Buchverlages an dieſer Stelle erſcheinen.
Selbſtredend müſſen wir bei der Fülle ſolcher Eingänge von
einer detaillirten Kritik abſehen, eine ſolche gehört ohnedies wohl
auch nicht in ein politiſches Journal, ſondern zumeiſt in die be
treffenden Fachblätter; ganz beſonders hervorragende litterariſche
Erſcheinungen machen natürlich eine Ausnahme

Von periodiſchen Zeitſchriften, die uns regelmäßig zukommen
und die wir beſonders empfehlen wollen und können, machen
wir für heute in Bauſch und Bogen (mit dem Vorbehalten,
Zünftighin die Jnhaltsangaben an Text und Jlluſtration aus
führlich zu notiren) zunächſt die nachfolgenden namhaft, die
ſich nicht bloß für die Lektüre am Familientiſch und in der Stu
dirſtube an langen Winterabenden, ſondern ganz ebenſo auch
für die Reiſeſaiſon eignen! Meiſtens pflegt man dabei gediegene
Geiſteskoſt als Ballaſt anzuſehen, wenn man Kiſten und Kaſten
zum Sommerausflug packt und glaubt wohl gar: es ſei „auch
eine Erholung', wenn man auch nach dieſer Richtung hin eine
„Abwechslung“ beſchaffe. Freilich das eigentliche Studiren ſoll
man bei einer fröhlichen Sommerfahrt aufſtecken; das pflügende
Hirn will und muß ebenſo gut Ruhe haben, wie alle anderen
Organe, die ſich im Kampf um das Daſein echauffiren, aber
davon iſt hier ja gar nicht die Redel! Man ſehe ſich doch nur
einmal den ſeichten und oft ſogar recht lasciven litterariſchen
Krimskrams an, der auf den Eiſenbahnhöfen als „Kupee-Lek
türe“ ſeilgeboten wird! Wie gar ſelten findet ſich darunter für
einen etwas anſpruchsvolleren und vorſichtigen Leſer eine wirk
lich anſprechende Leltüre. Ganz aber kann man derſelben „da
draußen nicht entrathen; Regentage, langweilige Eiſenbahn
fahrten wollen überwunden ſein! Darüber hilft doch am beſten
ein gutes Buch, eine gediegene Zeitſchrift, und die ſoll man
lieber gleich mitnehmen oder regelmäßig ſich nachſchicken laſſen!

Doch ad rem! Schütten wir einmal den vollen Poſtbeutel
aus und greifen wir Stück um Stück heraus.

Da ſlellt ſich uns zunächſt das ſtattliche, alle 14 Tage er
ſcheinende „Heft der Jlluſtrirten Zeitſchrift Ueber Land und
Meer Deutſche Verlags Anſtalt) dar, das hald iünſtrirte
Tagesgeſchichte. halb Unterhaltungsblatt iſt, beides in großem
Stvl. Es ſcheint erſtaunlich, daß eine ſolche Fülle des trefflichen

Einſendungen der Verlagsbuchhandlungen für dieſen Theil
ſind nach wie vor erwünſcht.

Textes und der vorzüglichſten Jlluſtration für den Preis von
nur 50 herzuſtellen ſind! Sehr vornehme Unterhaltungs-
blätter für gebildete Kreiſe liefert der altberühmte Verlag von
G. Weſtermann in Braunſchweig in ſeinen bekannten Monats
heften“, neben denen ſich die Nennen Monatshefte von
Velhagen, und Klaſing in Leipzig (Preis nur 1 25 45)
volle Ebenbürtigkeit errnngen haben. Die Ausſtattung ift durch
weg wie der Jnhalt ein überaus gediegener. Mit beſonderem
und erfolgreichem Streben nach möglichſter Vielſeitigkeit und Ab-
wechslung wird auch: „Vom Fels zum Mecer“ von Profeſſor
Kürſchner redigirt (Stuttgart). Für unſere Damen bietet ſich
ein echtes Salonheft in den „Wiener Moden“, die ebenſo
elegant in der Ausſtattung wie reich an Jnhalt ſind und in
jedem Heft die allerliebſten Neuheiten der Saiſon darſtellen und
beſprechen. Nebſther findet ſich gauz charmanter Unterhaltungs-
ſtoff. Für alle dem Wehrſtand näher ſtehende Perſonen bietet
ſich der Deutſche Soldatenhort“ als zuverläſſiger Führer
dar zu Allem was in dieſer Richtung wiſſenswerth und intereſſant
(Verlag von Karl Siegismund in Berlin; drei Mal monat-
lich; zwei Mark pro Quartal; herausgegeben von Lieutenant d. L.
H. Hacke). Hübſche belletriſtiſche Sachen und mancherlei Aus
flüge in andere Gebiete (Mode, Handel und Wandel, Feld und
Garten, Sport u. ſ. w.) finden wir in: „All' Deutſchland
d n Otto Drewitz, Berlin V. Wer vorwiegenduſtige Sachen haben will, wird ſicher auf ſeine Rechnung kommen,

wenn er auf das „Humoriſtiſche Deutſchland' vonJ. Stettenheim abonnirt (Verlag von Fiſcher, Berlin W.), das
übrigens auch ſtets Gr pikante Jlluſtrationen zur Schau ſtellt
Das ganze luſtige Vaterland ſcheint Mitarbeiter: wir werden
demnächſt Einzelnes zur Probe im Feuilleton reproduciren!
Für alle ſolche Leſerkreiſe, die mehr gewillt ſind, ihre Erholungs-
lektüre ſolchen periodiſchen Zeitſchriften zu eutnehmen, welche
mehr die Tendenz haben: näturwiſſenſchaftliche Kenntniß und
Naturanſchauung verbreiten zu helfen ſei Die Natur empfohlen
(Verlag von G. Schwetſchke: herausgegeben von Dr. K. Müller
und Dr H. Roedel) oder „Der Stein des Weiſen“ (Verlag
von A. Hartlebens Verlag in Wien).

Wer insbeſondere für Politik, Wiſſenſchaft und Litteratur
ſich intereſſirt, dem ſeien die ,Grenzboten“ empfohlen (Verla
von Fr. Wilh. Grnnow in Leipzig), die bekanntlich vortrefflic
redigirt werden. An dieſelbe Leſeradreſſe muß man auch die

Preußiſchen Jahrbücher“ dirigiren, ein Unternehmen, das
ganz ſo wie das vorige von den erſten litterariſchen Kräſten
durch Beiträge unterſtützt wird. Die „Grenzboten“ erſcheinen
allbereits im 39. Jahrgang: die Preußiſchen Jahrbücher' ſtehen
allbereits unmittelbar vor ihrem ſiebenzigſten Band (Verlag
von G. ReimerVerlin).

hofer Felde hatten die beiden Regimenter dieſer Brigade, 1.GardeDragoner- Regiment Königin von Großbritannien und
und zweite Berathung des Geſehzentwurfes, betr. die Gewerbe Irland und 2. Garde-Dragoner- Regiment Parade Ausſtellung

in Linie genommen. Kommandeur der Brigade iſt General
major Albert Prinz zu SachſenAltenburg. Um 8 Uhr txaf der
Kaiſer, von Wärterbüde 4 kommend, unter Vorritt der Flügel
Adjutanten vom Dienſt auf einem prachtvollen Hellbraunen auf
dem Felde ein. Er trug die Uniform der 1. Garde-Dragoner
und war begleitet vom Prinzen Rupprecht von Bayern, dem
General-Adintanten von Wititich, dem der Perſon Seiner
Majeſtät attaſchirten ruſſiſchen General- Adjutanten Grafen
Goleniſchtſchew-Kutuſow und den übrigen Herren ſeines Ge
folges. Beide Vorſtellungen nahmen einen glänzenden Ver-
lauf. Ein Parademarſch der Brigade in Eskadronsſront im
Galopp und eines Bataillons der Franz-Grenadiere, welches
zuvor an der Gefechtsübung theilgenommen hatte, im Lauf
ſchritt, bildete den Schluß des Schauſpiels, worauf Se. Maje
ſtät nach kurzer anerkeunender Kritik im Wagen zum Beſuche
der Pferde- Ausſtellung ſich begab.

Die Berliner Pferde- Ausſtellung
III.

(Der Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Die I. dentſche Pferde- Ausſtellung wurde, wie

wir ſchon an anderer Stelle unlängſt erwähnten, am Sonn-
abend, ſeinem vorher angekündigten Entſchluß gemäß, vom Kaiſerdurch einen längeren Beſuch beehrt, nachdem Tags zuvor der

Kronprinz von Jtalien noch dicht vor ſeiner Abreiſe der Aus
ſtellung, wie ebenfalls ſchon von uns gemeldet wurde, einen
Beſuch abgeſtattet hatte. Der fuhr um 11 Uhr auf
den HauptAusſtellungsplatz von der Faſanenſtraße aus und
wurde an der Weſtſeite der Haupthalle von dem Ausſtellungs-
Komitee, die Herzöge v. Ratibor und v. Ujeſt an der Spibe,
ehrfurchtsvoll enpfangen. Nach kurzer Begrüßung wurde Se.
Majeſtät zu der in der Mitte der Halle für ihn eigens ein
gerichteten Loge die Treppe hinaufgeführt und uahm dann an
der Brüſtung derſelben nach dem großen Fahr und Reitplatz
zu inmitten einer zahlreichen Umgebung Platz. Mit dem Kaiſer
zuſammen waren nur der Chef des Militärkabinets General
v. Hahnke und Geueraladintant v. Scholl gekommen; Prinz Friedrich
Leopold und weiteres Gefolge waren ſchon eine halbe Stunde
vorher eingetroffen, da der Kaiſer wegen der Truppenbeſichtigung
auf dem Tempelhofer Felde ſeine Ankunft etwas hatte hinaus-
ſchieben müſſen er trug, wie ſchon dort, Dragoneruniform.Von dem ausgeſtellten Pferdenigterial, deſſen Güte und Wertb

immer mehr zu Tage tritt, wurden dem Kaiſer zunächſt 3
jährige preisgekrönte Remonten bon Züchtern vorgeführt, dann
Remonten aus den Königlichen Depots, ſowie Kavallerie-,
Artillerie- und Reitpferde verſchiedener Jahrgänge aus den
Regimentern. Zwei vorſchriſtsmäßig beſpannte und ausgerüſtete
Geſchütze, welche zu den Klängen der Muſik in allen Be-
wegungstewpi gezeigt wurden, erregten unter dem Publikum
lauten Beifall. Die weiteren Vorführnngen vor dem Kaiſer
erſtreckten ſich auf mit erſten ünd zweiten Preiſen aus
gezeichnete Zuchtpferde aller Arten (Reit- und Wagenſchlag,
Traberx, Arbeitsſchlag, Militärzucht) und Vertreter aller deutſchen
Stagtsgeſtüte. Der Kaiſer änßerte ſich über das Geſehene höchſt
befriedigt und trat dann einen Rundgang durch die todte Aus-
ſtellung an. Hier erregte namentlich die Silberwagreu-Ansſtel
lung der rühmlichſt bekannten Firma Eduard Wollenweber-
München die Aufmerkſamkeit des Monarchen, und ſprach er ſich
zu dem Vertreter der Firma nicht nur ſehr anerkennend über
die ausgeſtellten Formen und Muſter aus, ſondern erklärte auch
ſein Wohlgefallen darüber, daß das Münchener Kunſtgewerbe
ſo würdig vertreten ſei. Seine eigene von Hofjuwelier Friede-
berg-Berlin ausgeſtellte, höchſt gelungene Reiterſtatue aus maſ
ſivem Silber erregte beim Kaiſer ein Lächeln der Befriedigung:
eingehender in Augenſchein nahm er auch noch die von Hof-
juwelier Friedländer-Berlin ausgeſtellten Ehrenypreiſe. Unter
huldvoller Verabſchiedung von dem Ausſtellungskomitee verließ
der Kaiſer um etwa halb 1 Uhr die Ausſtellung. Der An-
drang des Publikums war natürlich während der Anweſenheit
des Kaiſers trotz der verhältnißmäßig frühen Stunde groß, die
Tribünen waren ſchnell bis auf den letzten Platz beſetzt und
man konnte Viele klagen hören, daß ſie bei ihrem hohen Ein-
trittsgeld von drei Mark „nichts' geſehen hätten. Sicherlich
wird Sonntag und die folgenden Tage, wo der Eintrittspreis
nur 1 Mark beträgt, dieſer Zudrang noch wachſen; viel gebeſſert
wäre allerdings für Diejenigen, welche die Vorgänge auf dem
Fahr und Reitplatz wirklich ſehen wollen, wenn das Stallper-
ſonal angewieſen würde, ſich an der Barrière weniger aufdring
lich bemerkbar zu machen.

Der Pruobinzialverein Sachſen
des Allgemeinen Dentſchen Jagdſchutz-

Vereins
hielt am 13. d. M. in Wittenberg ſeine in der Provinzumgehende
Jahresverſammlung ab. Schon Tags zuvor waren aus allen
Theilen der Provinz, auch aus der Altmark und dem
Regierungsbezirk Erfurt Bezirksvorſtände und Mitglieder
zahlreich erſchienen. Eine Anzahl war bereits der Ein-
ladung des Vereins zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiterzur Beſichtigung der Colonie Seyda Tags zuvor ge-

folgt. Außer dem Vorſitzenden Graf Hohenthal-Döl-
kau bemerkten wir die Herren: Oberforſtmeiſter v. Ka
liſch, Oberjägermeiſter Graf Solms, Oberförſter Baer,
Oberförſter Pekuhrs, Graf Mengerſen, von Byern,
von Leipziger, v. Eberſtein, Gerichtsrath Schmidt-
Wittenberg, Rittergutsbeſitzer Brauſe, von Guſtedt-
Daersheim, Amtmann Schottelius u. A. mehr.

Der Tag begann mit einer eingehenden Beſichtigung
der Sehenswürdigkeiten des „alten“ und „neuen“ Witten-
berg, bei welcher Herr Bürgermeiſter Schild die Führ-
ung freundlichſt übernommen hatte. Er zeigte ſich hierbeials ein vortrefflicher Kenner der Zeigeſchichte unſeres

großen Reformators Dr. M. Luther, und zugleich als un-
ermüdlicher Förderer der modernen Intereſſen der aufblühen
Elbhafenſtadt. Einer zweiſtündigen Conferenz der Bezirks-
vorſtände ſchloß ſich die Provinzialverſammlung im Caſino
an. Aus dem vielſeitigen Berichte des Herrn Vorſitzen
den heben wir dreierlei beſondere Leiſtungen des Vereins
hervor, zunächſt die Herausgabe einer TaſchenJnſtruktion
für Forſt- und Jagdſchutzbeamte, ſpeciell bearbeitet
für die Provinz Sachſen. Dieſe vorzügliche Jnſtruktion
iſt in der Pfeffer ſchen Verlagsbuchhandlung in Halle a/S.
erſchienen und ſchon viel verlangt worden. Auch haben
bereits andere Landes und Provinzialvereine des Allge
meinen deutſchen Jagdſchutz-Vereins dieſe Jnſtruktion als
Unterlage für ein ähnliches Unternehmen in Ausſicht ge-
nommen. Sodann hat der Verein ſtets von Neuem die
Anregung gegeben für die Einführung einer Wildlegi-
timationskontrolle in der Provinz Sachſen. Dank
der mühevollen Arbeit der Königl. Regierung zu Merſe
burg und der Förderung dieſer Angelegenheit durch den
Herrn Ober-Präſident ſteht der Erlaß einer vom Pro

vinzialrath ſchon beſchloſſenen Polizeiverordnung zur Ein-
führung der Wildlegitimationen für Roth, Dam-
und Rehwild unmittelbar bevor. Die dritte eben-
falls ſehr zweckmäßige Einrichtung, welche der Pro
vinzialverein getroffen hat, iſt die Verausgabung
einer bildlichen Darſtelkung des Gebiſſes eines
Rehkalbes und eines Schmalrehes unter beſonderer

(Schl(uß folgt.) Berückſichtigung der Unterſchiede nebſt kurzer Beſchreibuug.
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Dieſe vdin Herrn Oberförſter BekuhrsPlanken ent
worfenen Karten ſind zu Tauſenden an die Polizeiorgane
der Provinz in Stadt und Land, die Amtsvorſteher und
Gensdarmen vertheilt worden und ſollen ſtets in der Brief
taſche oder Geldtaſche getragen werden, damit dieſe Beamten
jeder Zeit auf Märkten, bei Wildhändlern, auf der Jagd
und beim Wildtransport ſich überzeugen können, ob gegen
das Geſetz Rehkälber erlegt worden ſind. Dieſer Ein
richtung iſt bereits die allerhöchſte Anerkennung Sr. Majeſtät
des Kaiſers zu Theil geworden.

Nach dem Vortrag des Vorſitzenden berichtete Herr
Bartels-Langendorf als Reviſor über Prämienver-
leihungen, Wittwenpenſionen, Unterſtützungen, Ehren-
geſchenke und die finanzielle Lage des Vereins. Als
nächſtjähriger Verſammlungsort wurde Deſſau in Aus-
ſicht genommen. Sodann hielt Herr Rechtsanwalt Steltzer
Torgau einen intereſſanten und eingehenden Vortrag über
das Wildſchadengeſetz, welches er ſchließlich im All-
gemeinen als empfehlenswerth hinſtellte. Die angeregte
Debatte, bei welcher hauptſächlich Herr Oberförſter von
Hagen den entgegengeſetzten Standpunkt vertrat und Herr
Landrath von Bodenhauſen-Lebuſa den Standpunkt
der Conſervativen im Abgeordnetenhauſe in längeren, licht-
vollen Ausführungen darlegte, führte zu keinen beſtimmten
Beſchlüſſen, nachdem ein geſtellter Antrag von den Antrag-
ſtellern zurückgezogen worden war. Mit allſeitigem Be-
dauern wurde die Nachricht aufgenommen daß das beſonders verdiente Vereinsmitglied, her Herr Bezirksvorſteher

von Alvensleben-Schochwitz, durch Krankheit ver-
hindert ſei, ſeinen Vortrag über Erfahrungen in der
Praxis“ zu halten. Einen dankbar aufgenommenen
Erſatz boten die friſchen Mittheilungen eines tüchtigen
Jägers, des Herrn Amtmann Schottelius, welcher
vor wenig Tagen im Alter von 80 Jahren noch einen
Rehbock auf 96 Schritt mit der Büchſe zur Strecke gebracht,
im Uebrigen aber an der Pflege und Schonung des Wildes
ſeine Hanptfreude bei „Jagdſchloß Jüdenberg“ findet.

An den Herrn Oberpräſident von Wolff und den
Herrn Regierungspräſident von Dieſt, welche beide zu
den Mitgliedern des Vereins gehören, wurden Danktele-
gramme abgeſendet für ihre Mühewaltung zur Erreichung
einer Wildlegitimationskontrolle.

An die Verſammlung ſchloß ſich ein fröhliches Jäger-
mahl in dem vortrefflich gehaltenen Hotel Kaiſerhof
an. Küche und Keller boten bei durchaus mäßigen Preiſen
recht Gutes, dazu ung die ausgezeichnete Kapelle der 20er
viel dazu bei, eine gehobene Stimmung zu erzengen. Der
Vorſitzende brachte zunächſt das Wohl auf Se. Majeſtät
den Kaiſer aus, indem er ſeine Rede ſchloß mit dem
treuen Wunſche deutſcher Jäger, daß Gott allzeit dem
„allerhöchſten Jagdherrn“ erhalten möge einen weiten
Blick, ein feſtes Herz und eine ſichere i
Dieſem mit hoher Begeiſterung aufgenommenen Trinkſpruch
folgte ein Toaſt des Vorſitzenden auf die gaſtliche Stadt
Wittenberg, bei welchem Herr Graf Hoheuthal des großen
Reformators, „des deutſcheſten aller Deutſchen in warmen
Worten gedachte und den Empfindungen Ausdruck gab,
welche den evangeliſchen Chriſten bei der Beſichtigung der
Wittenberger Luthererinnerungen erfüllen müßten. Jm
Weiteren wurde das Mahl noch durch manchen andern
trefflichen Trinkſpruch gewürzt. Der Vereinstag in Witten
berg wird allen Vereinsmitgliedern in ſchöner Erinnerung
bleiben. Weidmanns Heil!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtatlet.
N Bennſtedt, 15. Juni. (Guſtav Adolf-Feſt.) Das

Heute hier abgehaltene Guſtav Adolfsfeſt begann Nachmittag
*„3 Uhr mit einem Gottesdienſt. Seiner Feſtpredigt hatte Herr
Paſtor Schäfer-Schoch witz zu Grunde gelegt die Eviſtel
des 2. Trinitatisſonntages 1. Johannis 3, 13-18. Anknüpfend
an dieſe Worte des „Apoſtels der Liebe“, ſprach er in köſtlicher
Rede über die Bruderliebe: „Wo Leben iſt, da iſt Liebe“
und „Wo Liebe iſt, da iſt Leben“. Die Klänge des
Wiegenliedes der evangeliſchen Kirche: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“, durchbrauſten das Gotteshaus, und der Männergeſang-
verein ſtimmte an: „Zeuch ein zu deinen Thoren“. Nach dem
Gottesdienſt fand in Viedermanns Saal eine Nachfeier ſtatt,
da leider, wie geplont war, im Garten der unſfreundlichen
Witterung wegen das Feſt nicht gefeiert werden konnte. Mit
Geſang der beiden erſten Strophen des Liedes: „Ach bleib mit
deiner Gnade“ würde die Feier eröffnet. Herr Paſtor Theune
richtete dann Worte des Willkommens und der Er-
innerung (15. Juni) an die Verſammelten und brachte ein
Hoch auf unſern Kaiſer aus. Sodann nahm Herr Kreisſchul
inſpektor Paſtor Seidler- Radewell das Wort, ſchilderte
die Nothſtände der in der Digspora lebenden evangeliſchen Ge-
meinden und ließ aus ſeiner Rede herauskliugen den Hilferuf:
„Komm herüber und hilf uns!“ Jn recht zu Herzen
gehender Weiſe ſprach Herr Paſtor Weidel-Höhnſtedt
über die gemeine und brüderliche Liebe. Jn er-
greifenden Beiſpielen legte er den Unterſchied dieſer beiden
Arten der Liebe dar. Herr Paſtor Thiele-Oberröb-
lin gen überbrachte als Vertreter des Vorſtandes des Guſtav
AdolfZwrigvereines Eisleben und Umgegend, dem ſich der
Beunſtedter Zweigverein angeſchloſſen hat, Gruß und Dank
jenes Vorſtandes. Er wies dann noch einmal hin auf die
Mahnung des Apoſtels: „Laſſet uns nicht lieben mit Worten,
noch mit der Zunge, ſondern mit der That und mit der Wahr-
heit und gab einen kurzen Bericht über die Thätigkeit des
Guſtav Adolſvereins. Durch ſeine Geſangaufführungen erquickte
Zer Männergeſangverein unter Leitung des Herrn Kantor
Wäcchter Ohr und Herz.

e Landsberg b. H., 13. Juni. (Stiftungsfeſt.) Am
heutigen Tage hielten die Mitglieder des „Gaſtwirihvereins für
die Kreiſe BitterfeldDelitzſch-Saalkreis“ (nordöſtlicher Theil)
ihr Jahresfeſt in der hieſigen Rathskeller wirthſchaft ab.
Um 3 Uhr Nachmittags wurde die Feſtlichkeit mit einem Concert
in dem Lokale auf dem Kapelleuberge eröffnet. Nach dem
Concerte fand ein Feſteſſen ſtatt, bei welchen u. A. Herr Bürger
meiſter Fraucke den Toaſt auf. Se. Mäjeſtät den deutſchen
Kaiſer ausbrachte. Nach dem Feſteſſen wurde ein Ball arrangirt,
der die etwa 70 bis 80 Feſtgenoſſen bis zur frühen Morgen-
ſtunde in fröhlicher Stimmung beiſammen hielt.
gr,, T. Wallwitz, 15. Juli. Gefährliche Situation
Am Sonnabend Abend verunglückte auf dem Bahnhofe zu Wall
witz der Wagenſchieber R. aus Trebnitz. Derſelbe glitt beim
Rangiren von der Bremſe ab und fiel derartig zwiſchen zwei
Bagen hinab, daß er rittlings auf die Koppelung zu ſihen kam.
Mit Mühe vermochte er ſich dort noch feſtzuhalten, bis der Zug
zum Stehen kam. Trotzdem hatte der Unglückliche eine erheb
liche Verletzung des Unterleibes erlitten, die ſeine Ueberführung
in die Klinik zu Halle nothwendig machte.

V Merſeburg, 15. Juni. (Schadenfener. Mif-
ſionsfeſt.) Geſtern, Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr er
tönten ſchon wieder die Skurmglocken in unſerer Stadt. Es
brennte ein Seitengebäude der Wittwe S. in hieſiger Goſt-
bardtsſtraße. Durch ſofortige Löſchhülfe der Auwohner und
weiteres energiſches Eingreifen unſerer Feuerwehr konnte dem

euer ſehr bald Einhalt geboten werden, ſo daß nur der Dach
ubl und ein Theil des oberen Stockwerkes von demſelben zer-

ſtört wurde. Vis jetzt iſt über die Eutſtehungsurſache des
Brandes nichts Sicheres bekannt geworden. Heute Nach-
mittag hält die Ephorie MerſeburgLand ihr diesjähriges
Miſſionsfeſt in der Kirche zu Wallendorf ab, wozuHerr Superintendent Beg rich Lüßen die Feſtpredigt über-
nommen hat. Nach dem Gottesdieuſte findet eine Nachverſamm-
lung mit verſchiedenen Anſprachen ſtatt.

Weißenfels, 16. Juni. (Strengere Kirchen
zucht.) Seit einiger Zeit wird in unſerer Gemeinde unſere
ganze Stadt bildet nur eine Gemeinde die Kirchenzucht
ſtrenger gehandhabt. Laut Gemeindekirchenraths- Beſchluſſes wer
den die Namen aller derjenigen Gemeindemitglieder, welche
allen mündlichen und ſchriftlichen, Wünnerſn und ernſteren Mahn-
ungen zum ar Tranung und Taufe beharrlich verſchmähen,
in beſtimmten Zeitränmen nach dem Gottesdienſt vom Geiſt-
lichen bekannt gemacht. So geſchah es geſtern mit zweien, ſo
wird es in nächſter Zeit einer größeren Zahl ergehen, wenn die
Audrohung dieſes Disziplünarmittels nicht inzwiſchen Wirkung
thun ſollte.

bi Zöſchen, 16. Juni. (Einbrüche.) Beim hieſigen
Volksfeſte, dem ſogenannten Kucheneſſen, ſind hier beim Guts-
beſiher T. und dem Maurer Sch. Einbrüche verübt worden.
Die Diebe haben verſchiedene Schränke und Kaſten aufzubrechen
verſucht, ſind aber glücklicher Weiſe nicht zum Ziele gelangt.

Kroſigk, 14. Juni. (Ueber die Fahnenweihe) des
Kriegervereins zu Kroſigk geht uns nachträglich folgender Be-

Kroſigk das ſchöne Feſt der Fahnenweihe. Tags vorher drohte
zwar das ungünſtige Wetter die Freude zu Waſſer zu machen,
doch hatte der ſich immer mehr aufkläreude Himmel wohl an
1 Tauſend Menſchen herbeigelockt. Am Vormittag war
Kirchenparade. Nachmittags kamen wohl gegen 15 Vereine von
fern und nah herbei. Nach der im Hofe des Ritterguts er-
folgten Aufſtellung begaben ſich die Vereine nach dem im
ſchättigen Gutspark belegenen Feſtplatze. Die Feier wurde durch
eine Anſprache des Herrn Superintendentur-Vikar Paſtor
Goerck eröffnet. Dieſer wies auf die Bedeutung der Fahne
für die Streiter hin, daß ſie ſei ein Wahrzeichen der Treue für
Kaiſer und Reich. Hierauf begrüßte der Rittergutsbeſitzer
Dr. Nenbaur mit kernigen Patrig ichen Worten die Gäſte und
vollzog die Weihe der prächtig ausgeführten Fahne. Ein drei-
maliges Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm erſcholl aus
tauſend Kehlen. Nachdem die Vereine die neugeweihte Fahne
unter entſprechenden Widmungen mit Fahnenringen geſchmückt,
ſprach ſodann eine der Ehrendamen ein Gedicht. So endete die
Weihe, zu derem würdigen Verlaufe der Kroſigker Geſangvereindurch Vortrag einiger Feſillieder weſentlich beigetragen hatte.
Den weiteren Verlauf des Je bildete der impoſante Feſtzug
durch das reichgeſchmückte Dorf. Um die Fahne ſchaarten ſich
8 Ehrendamen, darauf folgten unter den fröhlichen Klängen der
Muſikchöre die übrigen Vereine. Der Abend ſchloß mit einer
Ballfeſttichkeit. Montag Nachmittag concertirte auf dem
lauſchigen Feſtplatze die bewährte Müller'ſche Muſikkapelle.
Wiederum waren viele Gäſte herbeigekommen Mit nochmaligem
Ball endigte das in ſeinem ganzen Verlaufe fröhliche Feſt.

S Aruſtadt, 15. Juni. (Der Verein für Thürin-giſche Geſchichte und Alterthumskunde,) welcher ſei-
nen Sitz in Jena hat und deſſen Vorſitzender Kirchenrath Pro-
feſſor Dr. Lipſius dortſelbſt iſt, hielt heute hier feine Jahres-
verſammkung im Rathhausſagle. Herr Oberbürgermeiſter Dr.
Trautvetterxr begrüßte die ſtattliche Verſammlung in herzlicher
Weiſe, worauf Profeſſor Lipſins die Verſammlung eröffnete.
Er betonte beſonders die Ziele, welche der Verein ſeit ſeinem
Beſtehen verfolgt und auch erreicht habe. Dieſelben beſtehen
beſonders in der Herausgabe von Urkundenbüchern, deren
erſtes Arnſtadt betrifft, ſpäter ſchloſſen ſich die Urkundenbücher
der Vögte von Weida, Gera und Planen an, ſowie das
von Jena und des Kloſters Paulinzella. Beſonders interreſſant
ſei eine Arbeit von Profeſſor Einert hier über Arnſtadt zur
Zeit des 39jäbrigen Krieges. Dek Verein zählt gegenwärtig
310 Mitglieder. Profeſſor Einert hier hielt ſodann einen
feſſelnden Vortrag über das frühere herrliche „Schloß Nei-
deck hier und ſeine Gäſte“, exbantvom Grafen von Schwarz-
burg, Günther dem Streitbaren, der in den Niederlanden ſtarb
und in der hiefigen Liebfrauenkirche beigeſeht iſt. Profeſſor
Dr. Dobenecker aus Jena ſprach ferner in geiſtvoller Weiſe
über den Urſprung der thüringiſchen Landgrafenſchaſt. Nach
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde von ven Gäſten
die Liebfrauenkirche beſichtigt und dann ein gemeinſchaftliches
Mittagseſſen eingenommen.

Jerichow, den 15. Juni. (Geſangsfeſt. Vom
Wetter.) Der hieſige Männer- Geſangverein hat zum 22. d. M,
ein Geſangsſeſt geplant und dazu 8 auswärtige Vereine einge-
laden. Vor 25 Jahren wurde zum letzten Male ein ſolches Feſt
auf dem Brack gefeiert, diesmal ſoll das Geſangsfeſt auf dem
Schützenplatz ſtattfinden. Zugeſagt haben die Vereine aus Re-
dekin, Ferchland, Derben, Gr. Mangelsdorf,
Wuſt und Schönhauſen. Um die Mittagszeit wird der
Empfang ſtattfinden, ſpäter ein Feſtmarſch durch die Stadt ge-
ſchehen und auf dem Feſtplatz Begrüßungsrede und Wettgeſänge
folgen. Leider haben in der hieſigen Gegend die Geſangsfeſte
faſt immer mit der Ungunſt des Weiters zu kämpfen. Das fort
dauernde kalte Regenwetter iſt allen Arbeiten hinderlich, nament
lich dem Heuen. Die Wieſen geben überall einen ſehr reichen
Ertrag und eine ſehr mäßige Pacht.

8 Erfurt, 15. Juni. (Die hieſige Tiſchler-Jnn-
un g) beging das Feſt ihres 400jährigen Beſtehens; auch der
Erſie Bürgermeiſter Schneider war bei der Feier zugegen.Heute Jeiert der hier domizilirende Geheime Oberfinanzrath

„Grolig ſein 50jähriges Dienſtjubilänm. Der Jubi-
lar, der ſchon ſeit 20 Jahren zu unſeren Mitkbürgern Pihlt. weilt
in Metz bei dortigen Verwandten, in deren Kreiſe er das Jnbel-
feſt begeht. Die betheiligten Regierungen werden den greiſen
Beaniten mit ehrenvollen Auszeichnungen bedenken.

Leipzig, 15. Juni. n Jhrer. Freidenkerver-
ein Humboldt.) Der ſocialiſtiſchen Agitatorin Jhrer aus Vel-
ten bei Berlin, welche in einer hieſigen öffentlichen Verſammlung
ſprechen wollte, iſt das Auftreten auf Grund des Socialiſten
geſebes vom hieſigen Polizeiamte verboten worden. Der
Anfangs Mai d. J. auf Grund des Vereinsgeſetes von der
hieſigen Polizeibehörde verbotene Freidenkerverein „Humboldt“
hatte gegen die Auflöſung Befchwerde bei der hieſigen königl.
Kreishauptmannſchagft geführt. Die gedachte Behörde hat jedoch
die verfügte Auflöſung beſtätigt.

Perſonalien.
Dem Oberingenieur Mannlicher iſt der Kronen-

Orden dritter Klaſſe, dem Mädchenlehrer und Organiſten
Poppe zu Gorsleben im Kr. Eckartsberga der Adler der Jn-
haber des Haus-Ordens von Hohenzollern, dem Arbeiter Otto
Kaiſer zu Paarghurgedas Allg. Ehrenzeichen verliehen.

Dem Thierarzt Otto Müller zu Oſterburg iſt, unter
Anweiſung des Amtswohnſitzes im Templin, die kommiſſariſche
Verwaltung der Kreis-Thierarztſtelle des Kreiſes Templin über-
tragen worden.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Oeſterreichiſche 250 Fl.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von eg.
90 Mark pro Stück bei der Auslooſnug übernimmt das Bank
hans Carl Neuburger Verlin, Franzöſiſche Straße
Sind Verſichernng für eine Prämie von Mark 3,50 pro

ück.
Weimar-Gerger Eiſenbahn. Mai 126065 Mark

(gegen vorläufig 13500 Mark, gegen definitiv 11206 .4);
ſeit 1. Januar 505636 Mark (gegen vorläufig 51256 Mark,
gegen definitiv 39179 Mark.

Nienburger Eiſengießerei. Der Antrag auf Liqui-
dation der Ragwitzer Briquettesfabrik, bei welcher die Nien-
burger Geſellſchaft betheiligt iſt, wurde in der vorgeſtrigen Ge-
neral Verſammlung zurückgezogen. Die Preiſe des Fabrikats
ſind von 36 auf 43 per Centner Briquettes geſtiegen. Die
Eiſengießerei hat von ihrer Forderung bereits 120000 Mark ab
geſchrieben, ſo daß ſie noch mit 99000 Mark zu Buch ſteht.

Die Saal- Eiſenbahn vereinnahmte im Mai 124 189 .4
(gegen endgiltig 21525 gegen vorläufig 20563 .4): ſeit
I. Januar 502 986 X (gegen endgiltig 44380 gegen vorläufig 37248 gen vor

richt zu: Sonntag den 8. Juni beging der Kriegerverein zu

Die Koſten der neuen Eiſenbahnlinie Orlamünd
Jüdewein- Pößneck belaufen ſich, nach dem L. Tagebl., auf
810000 .4 gegenüber dem Koſten- Voranſchlag von 854 000
Der Koſten-Aufwand hat ſich nach dem Geſchäfſtsbexichte der
Direction aus den bereiten Mitteln beſtreiten laſſen, ſo daß es
bisher nicht nöthig geweſen iſt, die für dieſen Bahnbau zurück
geſtellten 1 Million Mark proc. Obligationen zu begeben.
Die Einnahmen der Orlabahn haben ſeit der Betriebseröffnung
die Höhe der ſeiner Zeit vorermittelten Beträge erreicht, und es
ſteht eine Vermehrung derſelben ſchon in Folge des allgemeinen
Verkehrszuwachſes zu erhoffen, abgeſehen von der nicht uner
heblichen Verkehrsſteigerung, welche der beabſichtigte Weiterbau
von Jüdewein nach Oppurg vorausſichtlich mit ſich bringen wird.

Jn der Flur Gräfenhainchen ſind jetzt nach mehr-
fachen BVohrverluchen umſängliche Braunkohlenlager von
erheblicher Mächtigkeit gefunden worden. Die Kohle ſoll ſich in
Folge ihres Theerreichthums beſonders zur Schweelerei behufs
Gewinnung von Solaröl und Paraffin eignen. Da die Kohlen
felder unweit der (Berlin-Anhalter) Bahn belegen ſind, iſt die
Ausbeutung ſehr erleichtert.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
München, 14. Juni. Frhr. v. Lutz hat die letzte

Nacht hindurchgeſchlafen, der Appetit kehrt zurück, das
Allgemeinbefinden iſt recht befriedigend, der Kräftezuſtand
läßt indeß noch zu wünſchen übrig.

München, 15. Juni. Das Befinden des Frei-
herrn v. Lutz war während der letzten Nacht ſehr
befriedigend.

Der Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt v. Hohen-
lohe iſt hier eingetroffen.

Die Bayeriſche Stgatsbahn wird am 1. Auguſt einen
neuen Gütertarif zur Gleichſtellung mit dem Tarif der
Preußiſchen Staatsbahnen einführen. Zu demſelben Ter
min ſteht auch die Einführung eines neuen Gütertariſs für
den Lokalverkehr bevor.

Reiuſcheid, 14. Juni. Der Feilenfabrikanten-Verein hat in
einer heute ſtattgehabten, zahlreich beſuchten Verſammlung die
von den ausſtäudigen Feilenhauern geforderte Erhöhnng des
Hautarifs abgelehnt und beſchloſſen, bis auf Weiteres den Feilen
hauern keine Feilen mehr zu geben. JHamburg, 14 Juni. Für die Herſtellung eines ferneren
Hafeneinſchnittes auf der Veddel beantragt der Senat bei der
Bürgerſchaft eine Bewilligung von 4 155 000 Mk. Ferner ſchlägt
der Seugt für bauliche Verbeſſerungen des Stadttheaters
300 000 Mk. und eine jährliche Unterſtützung deſſelben in der
Höhe von 57 000 Mk. vor.

Peſt, 14. Juni. Der Bnudgetansſchuß der Reichstags
delegation genehmigte den Okkupationskredit. Jm Laufe der
Debatte erklärte der Miniſter Kallay, daß, trotz der ſeit unge-
fähr 8 bis 10 Monaten ſtattfindenden änßerſt heſtägen Agitation
in rigen Blättern, namentlich gegen die Thatſache, daß
Oeſterreich-llugarn in Bosnjen und der Herzegowing, ſteht
wobei phantaſtiſche Uebertreibungen vorkämen die Lage in
der Herzgowing und in Bosnien nicht nur vollkommen norwal
geblieben ſei, ſondern daß ſich auch keine Spur von Alteration
zeige. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede theilte der Miniſter
mit, daß die in Bosnien und der Herzegowina ſtehenden Truppen
Ende des Jahres 1891 40 Kompagnien in 10 Bataillonen um-
faſſen würden. Die Nachricht, daß die bosniſch-herzegowiniſchen
Truppen nach der Monarchie in Garniſon gelegt werden ſollen.
ſei unrichtig, die Regierung beabſichtige, nur 1 bis 2 Bataillone
zur weiteren Ausbildung, 12 bis 14 Tage zu den Manövern
in der Monarchie hinzuzuziehen und ſie ſodann in die Heimath
zurückzuſenden.

Paris, 15. Jnni. Der Czar ließ dem Miniſter Con
ſtans ſeinen beſonderen Dank für die Verhaftung der Nihi-
liſten ausdrücken.

Paris, 14. Juni. Frankreich hat die braſilianiſche
Regierung anerkannt.

Paris, 14. Juni. Der Gasarbeiterſtreik iſt beendet. Die
Gasgeſellſchaft verweigerte die Wiedereinſtellung der Ausſtändigen.
Der Steinhauerſtreik dauert fort.

Cettinje, 15. Juni. Das „Amtsblatt“ beſtreitet
die Nachricht des Journals „World“, wonach der
Fürſt beim Czaren in Ungnade gefallen ſei und
macht ſich über die Verbreiter dieſer Nachricht
luſtig.Bndapeſt, 15. Juni. Der Kriegsminiſter beſtritt zwar
geſtern im öſterreichiſchen Ausſchuſſe die Meldungen, daß
die Mehrkoſten für die Erhöhung des Friedensſtandes 80
bis 120 Millionen betragen würden, der Eindruck dieſer
Meldungen iſt gleichwohl nicht verwiſcht worden, weil die
Erklärung nur-beſagt, daß dieſe dem Kriegsminiſter zuge
ſchriebene Aeußerung über den Koſtenaunfwand im Protokolle
nicht ſtehe. Thatſächlich hatten jene Meldungen nur be
hauptet, daß der Kriegsminiſter dieſe Aeußerungen den
Delegirten privatim gemacht habe.

Der ſerbiſche Geſandte Simie beſtätigte
geſtern hieſigen Journaliſten, Milan ſtrebe aber-
mals politiſchen Einfluß an zum Sturze der
radikalen Regierung. Der Geſandte äußerte ſich über
Milan ziemlich geringſchätzend.

Coadix, 14. Juni. Die deutſche außerordent-
liche Geſandtſchaft an den Sultan von Marokko
iſt auf der Heimreiſe hier eingetroffen.

Bukareſt, 15. Juni. Jnfolge der Obſtruktionspolitik der
Oppoſition im Senat mußte die Seſſion des Parlaments bis
zum 21. Juni verlängert werden. Die Regierung hat in der
Deputirtenkammer eine Kreditvorlage, betreffend die Organi-
ſirung des Güterverkehrs auf der Donau, namentlich für Salz,
eingebracht.

Rom, 15. Juni. Nach dem „Eſercito Jtaliano“ werden
einige 20 italieniſche Schützen an dem R. deutſchen Bundes
ſchießen in Berlin theilnehmen.

Reval, 15. Juni. Dem „Revaler Beobachter“ zufolge ent
ſchied der Senat in der bekannten Gotteskaſten-Frage (Frage
wegen Verwendung des alten Kapitals zum Unterhalte der
evangeliſchen Kirchen), daß die Kirchen ihre Bezüge aus dem
Gotteskaſten auf der früheren Grundloge erhalten follen, bis
die Stadtverordueten-Verſammlung hierüber einen definiliven
Beſchluß gefaßt habe.

Der Kronprinz von Jtalien auf der
Heimfahrt.

Frankfurt a. M., 14. Juni. Der Kronprinz von
Jtalien traf heute Vormittag 9*/, Uhr hier ein und wurde
anf dem Bahnhofe von den Spitzen der Militär und
Civil-Behörden empfangen und von dem zahlreich verſam-
melten Publikum mit lebhaften Kundgebungen begrüßt.

Frankfurt a. M,, 14. Juni. Zum Empfange des
Kronprinzen von Jtalien, welcher die Uniform des 13.
Huſarenregiments trug, waren auf dem Bahnhofe anweſend
die Geueralität des 11. Armeecorps, der Oberpräſident
Graf Enlenburg, der Stadtkommandant, der Polizeipräſi-
dent, Oberbürgermeiſter Miquel und der italieniſche Gene-
ralkonſul de Neuſville. Der Kronprinz ſchritt die mit
Fahne und Muſik im Bahnhofe aufgeſtellte kombinirte
Ehrenkompaguie des 81. Jnfauterie- Regiments ab. Hier-
auf fand die Vorſtellung im Fürſtenzimmer des Bahnhofs
ſtatt. Nach kurzem Aufenthalte fuhr der Kronprinz im
zweiſpännigen Wagen zur Taunusanlage, ſtieg hier zu
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Pferde und ritt die Front des aufgeſtellten HuſarenRegi-
ments ab, worauf dieſes zugweiſe defilirte. Alsdann be
gab ſich der Kronprinz mit ſeinem Gefokge nach dem Pal-

mengarten. 4 4Frankfurt g. M., 14. Juni. Der Kronprinz von Italien
machte nach dem Beſuch des Palmengartens mit ſeinem Gefolge
unter Führung des Ober-Bürgermeiſters Miquel eine Rund-
fahrt durch die Stadt und traf um 11 Uhr wieder auf dem
Hanptbahnhoſe ein, woſelbſt im Speiſeſagle ein Frühſtück einge
nommen wurde. Zu demſelben hatten die Spiben der Behör-
den, ſowie das Oſfizierkorps des Heſſiſchen Huſaren Regiments
Nr. 13 Einladungen erhalten. Der Kronprinz ſaß zwiſchen dem
Kommandeur des 11. Armeekorps General der Jnfauterie Frei
herrn v. Grolman und dem Kommandeur der 21. Diviſion
Frankfurt g. M.) General-Lientenant von Lindequiſt, gegenüberben der Kommandenr des Heſſiſchen Hnſaren Regiments Nr.
13. OberſtLientenant Frhr. v. Biſſing und Prinz Bernhard
von SachſenWeimar, Ritſmeiſter in demſelben Regiment. Um
12 Uhr 40 Minnten erfolgte die Abfahrt des Kronprinzen nach
Bafſel unter lebhaften Hochruſen des zahlreichen Publikums

Mailand, 15. Juni. Der Kronprinz von Italien iſt heute
früh 77.. Ühr mit der Gotthardbahn hier eingetroffen und als
bald nach Rom weitergereiſt.

Zum Todestage Kaiſer Friedrichs
Potsdam, 15. Juni. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

Friedrich traf mit Jhren Königlichen Hoheiten den Prin
zeſſinuen Victoria, Margarethe, der Fran Erbprinzeſſin
von Meiningen und der Prinzeſſin Feodora heute Vormit-
tag 9 Uhr hier ein. Die Hohen Herrſchaſten begaben ſich
nach der Friedenskirche und legten daſelbſt an dem Sarge
weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich einen Kranuz
nieder. Um 12 Uhr fand in der Kirche zu Bornſtedt für
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaſten ein Gedächtniß-
Gottesdienſt ſtatt. Die Predigt hielt Prediger Perſius,
die Geſänge wurden von dem Chor der Zwölf Apoſtel-
Kirche in Berlin vorgetragen. Um 12“/, Uhr begaben ſich
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach der Frie-
denskirche und beſichtigten das Mauſoleum nud die Grab-
kapelle. Zu Füßen des Sarges des verewigten Kaiſers
Friedrich legte Se. Majeſtät der Kaiſer einen Lorbeerkranz
mit weißer Schleife, auf welcher der Allerhöchſte Nameus-
zug mit der Krone angebracht war, nieder. Auch von den
übrigen Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie wurden pracht
volle Kräuze, ebenſo von anderen Fürſtlichkeiten und von
ehemaligen Leibregimentern niedergelegt. Von 3 bis 6
Uhr iſt die Grabkapelle für das Publikum geöffnet, welches
zahlreichſt ehrfurchtvoll paſſirt:.

(Das Manſolenm für Kaiſer Friedrich III. bei der Friedens
kirche zu Potsdam konnte bis zum 15. Juni, wie es beſtimmt
war, nicht vollendet werden. Gerade die künſikeriſchen Arbeiten,
namentlich das Einſetzen der Moſaikbilder in die Knppel, wozu
venetigniſche Arbeiter bernſen ſind, verlangſamen den Bäu.
Auch die Apſis wird noch einige Zeit in Anſpruch nehmen; da
gegen zeigt ſich der ganze Bogenban, geſtützt von den ſchwarzen
Marmorſänlen, ſchon in ſeinem ganz ernſtfeierlichen Charalter.
Der äußere Van iſt vollſtändig fertig, das Kuppeldach mit
Kupfer, bedeckt, und anf der Spitze leuchtet ein goldenes
Kreuz. Man hofft mit Beſtimmtheit, den Ban bis zum Ge
burtstag des hochſeligen Kaiſers (18. Oktober) fertig zu bringen.)

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Valencig, 15. Jnni. Jn dem Dorfe Puebla de

Rugat in der Provinz Valencia ſind jüngſt
mehrere cholera verdächtige Todesfälle vorge-
kommen. Die Lokalbehörden haben ſofort ge-
eignete Sanitäts- Maßregeln ergriffen, nament-
lich das Ausräuchern der betreffenden Häuſer
vornehmen laſſen. Seitens der Regierung iſt ein Arzt
zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes dorthin geſandt worden.

Petersburg, 15. Juni. Einer Meldung der
„Samarkander Zeitung“ zufolge ſind in Taſchkent
einige Cholerinefälle vorgekomen. Es ſind daher
Vorbeugungsmaßnahmen gegen den Ausbruch der Cholera
getroffen worden.

Rom, 14. Juni. Eine Anzahl franzöſiſcher
Anarchiſten iſt verhaftet worden, die Leute
werden über die Grenze gebracht. Sie ſind be-
ſchuldigt, unter den Arbeitern Genuas Unruhen
hervorgerufen zu haben. Die Nachricht, Fürſt
Bismarck werde in dieſem Winter ein fran-
zöſiſches Bad beſuchen, wird deſmentirt; es heißt
hier, er komme nach San Remo.

Paris, 16. Juni. Die Unterſuchung gegen die ver-
haſteten Ruſſen verläuft im Sande; ſie ergab, daß die be-
haupteten Sprengverſuche in Raincy ebenſo erfunden ſind,
wie das übrige. Weitere Freilaſſungen werden erwartet.

Waſſerſtände.
bedentet über, unter Null,

Sagle und Unſtrut
Fall Wuchs

alle 15 Juni. 178 16. Juni. 4 1.78

wer r nene e n eAlsleben ch 1,33 0.03traußſurt. 1,05 10,05 Si be
Magdeburg 14 Juni. 122 15. Juni. 1,30 0,08

Dreeden 268 904UAnbig 023 028 h 0,05
Wanren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berühn, 14. Juni. Weizen (mit Avsſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.

oco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 202,5 Mk. bez.,
Loco 185—-200 Mt. nach Qnalität bez., Lieſernngsgnalität 197 Mt. vez, gelber
märk. Mk. ab Boden bez., per dieſen Mongt 202 25--202,6 Mk. bez., per Jnni
Juli 201,5--202,25-—-262 Mk. bez., per Juli Auguſt i85,5. Mk. bez., ver Angnſt-
September Mk. bez., per September- Oktober 180. 75-—180,25 Mk. bez., per
Oktober November Mk. be ver November Dezember Mk. bez. S

Roggen ver 1000 Kilogr. ioco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt
onnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 148--162 Mk. nach Qualität bez.
ieſernugsqualität 153 Mk. bez., ruſſiſcher 153 Mk. frei Wagen bez inländiſcher

Mt. ab Vahn bez., ver dieſen Mongt Mk. bez, Durch chnittspreig Mt. bez.,rin ehe Mt. bez. e Juli quſt 160,29 49 bis
149,75 Mi. bez. per AuguſtSeptember Mk. bez. per September Oktober
118 147.5- 148 Witt. vez., per Oktober-Rovember 146,75 Mt. bez, per No

vember Dezember 145,75 Mk. dGerſte ver 1000 Klogr. fau, große ünd kleine 132- 180 Mt. nach Qualität
de Fultergerſie 133-—143 M. vez. beſſere Mk frei Haus bez.

Hafer ver ſo Kilogt. (oco ſlill, Termine wenig verändet, gelündigt 00 Ton
nen, Kündigüngépreis 164 Mk bez., Loco 162--182 M. nach Ohalität bez. Lieferungs
qnniität 167 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 166 175 Mit bez. und feier 176
bis 180 Mt. ab Bahn bez. Preußiſcher Mt. vez., auſſiſcher Mit frei Wagen
bez. per dieſen Mongt 16425--162 Mk. bez. Durchſchnittspreis S Mk. ve e
Juni-Inli 162,25 Mk. dez., ver Juli-Ahguſt 348,25--148 Mk. bez. per AuguſSep
tember M. be per September Otteber 139,76 139 Mk. bez, er Oktober
Robember Mk. bez., per Rovember- Dezember Mk. bez. ee Leipzig, 14. Juni. Weizen er 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
185-—-200 Mk. bez. u. Br., feinſter über Notiz, do. aus ländiſcher M. non
beſſer. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in ländiſcher 168—172 Pik. i i.
Br. do. auständiſcher 0 163 Mt. bez. beſſer. Gerſle Per 3000 Kilogr
netlo loco Braugerſie Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl- u. Futter-
wagre 135—138 Mil. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco in ländiſcher
80 2 Pik. bez. u. Br., ansländifcher 175 Mk. bez. t rMäagdebürg, 14. Juni. Gebr. Hriedeberg.) Landweizen 193 197 Mk.,
RBWeiſtweizen Mkt., glatter engl. 185 190 Pik RNauhweizen 181 bis
185 Mr., Roggen 164 168 Mk. r ergerſte 200-210 Mt. Landgerſte 90 bie
200 Mk. Haſer 1656 181 Mik. für 1000 Kilogr.irre e 14. Juni. C per Juni 134,00 Mk. per Juni. Juli 163,00 Mit

148 60 iet tritt Juni. Weizen er ar e per Te i-Juli 192,5 er September Oltober 177,50. Roggen feſt, lotger J u per Juni-Jnuli 150,50, per September Oktober 146,00.
Pomm r Haſer loco 100--163n r c Wenn Weizen hieſiger loco 29,20, do. fremder loco 22.75, per

Juni ver Inli 20,45, pei Nov. 18.60. Roggen hſeſiger koco 17,50, ſrem
der loco ri,75, per Juni ver Juli 16,20, per Rov. 14,55 Haſer hieſige

r. 17.,00.bote Saat Shnt Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 187,06
bis 992,00. hioggen loco ruhig rig tt loco nener 175--180, ruſſiſcher
(oco ruhig, 100 106. Haſer und Gerſie ruhig.n 14. Juni. c per Frühjahr 8,45 Gd. 8.0 Br. ver 88rß
7,75. Gd., 7,77 Br. Roggen ver Frühjahr 7,05 Gd., 7.16 Br. per Her ſt
6116 d. 6,18 Br. Haſer ver Frühlahr 9,35 Gd. 9,45 Vr,, per Herbſt 6,47

r Juni. au, per Juni 808 Gd. 8,12 Br per Ferrſt
1890 753 Gd. Des Br. rnhjahr Gd. Br. per Herbſt

r 9 Br. 955 P a R Buni, Nachm. (Aufangsbericht.) Weizen behauptet ver Juni 25,60.
per Juli 25,10, per Juli-Auguſt 24,80, Per Seplember Dezember 23,70. Roggen
ruhlg, per Juni 17,60, ver SeptemberDez. 15, 10. z JuniWaris 14. Juni Noch (Schlußbericht. eihen ruhig per uni25,60, per Juli 25, 10, per JnliAuguſt 2480. er September Dezember 25,80.
dRöggen ruhig, ver Juni 17,00, ver Sept. Dez. 20.

Weizen loco
Haſer per

Petersburg, 13. Juni. Weizen loco 10,50. Roggen loce 6,76. Hofer

l 50.o e werpen, 14. Jrni, Weizen beſſer. Roggen ſchwach. Hofe
ruhig. Ger ändert.wie ßer a Juni. Weizen per Juni per November 197.
Roggen per Juli per Oktober 123 122, en März 123.

London, 14. Juni. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboken.
Rew- ort 13. Jnni. Nother Wintenreizen loco 95 Getreidefracht

Weizen ver Juni 9278, per Juli 937 er Dez. 94
tzucer.

Magdeburger Vörſe,
1. Preiſe für greiſbare Woare.

A. Mit Verbrauchéſtener.

13. Juni, 14. Junt.ff. Brodrafſinade S 27,76 28,f. Vrodraſſingoe v z. 2 u JGem. Mafſinade 114. xGem. Melis l. i 375 J.Kriſlallzucker I. v 26 31Kriſtallzucker II. v vMielaſſe Ia J 27 3Wielaſſe Ia Junſſ Ruhig ne 9r r h Ab Stktationen.
n Ohne Verbranuchéſſener

13 Juni, m 14, Jnni, n
GrannlatedKornz. Red. 92 W. 16 J:Kornz. Nend. 88 M. 15.590 6, 30Nochvr. Rend. 76* M. 12,00-- 33,70 M.14. Juni: RuhigTeypen erpree T Rohzucker I. Prodykt,

abzüglich Sleuervergütnug.
a frei anf Speicher Magdeburg

Notizlos
d. frei an Word Hamburg

uni 12,30--1227 bez. 12,30 Br. 12,25 G., Juli 42 32 Br, 32,90 G Auguſt 12,37ben u. Br. 12,55 Se lember October 19,80 Br, 11,75 G. Oktober De
zeniber 11,50 bez. u. Br. 11,75 G, Rovember Dezember 11,80 bez, 11,82 Br. 1,77
G. Januar- März 12, Br, 11,90 G. März Tendenmz: Ruhiger.

Ohe Nelleſten der Kanfwannſchaft
Hamburg ,!4. Jnni. (Nachwittags). Rüben- Rohzucker l. Produkt Baſis 882

Rendement, nene Uſance, frei am Bord Hainburg ver Juni 12.30Br, per Augnſt 12,42
per Oktober 19,87 per Dezember 11,92 Gei tslos sParig, !4, Juni Telegramm (Schlußbericht). Rohzucker 88 Ruhig
loco 40.25 à 31,25 Weißer Zucker Ruhig Nr. 8 ver 100 Kilogr. ver Jum 34,25
per Juli 314,37 Jnli- Auguſt 34 b0 Oktober- Januar 33,50,

Londön, 14. Juni. (Telegramm). 95 Javazncker 14,756 ruhig. Raübevrob
zucker neue Ernte 12,25 Stetig. Centriſngal Cuba

ee.Havre, 14, Inni. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee
in NewYork ſchloß mit Points Vaiſſe. z

Havre, 14. Juni. Vorm. 0 Uhr 30 Min. Telegramm von PeimannZiegler u. Co,) Kaffee o ges Santos per September 209,80 per De
zember 102,75 per März 1891 100, Feſt.e Hebunko, i Juni. (NRochmittags.) GDood average Sontos, ver
Jum 88 75 per Schtember 87,75 per Dezember d1,25. per März 1883 79 2 ruhig,

Amſterdam, 14. Juni. (Telegr). Java Kaffee good ordinary 55.
New-HYort, 13. Juni. (T legramm). Kaſſfee (Fäir-Rio) 20. Rio Rr. 7

low ordinary per Juli 17,:7 per Sertember 16,77

PetroleumBerlin, 34. Juni. (Auſtl) Petroleum (Rafſinirt. Standard white)
er 190 K. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis M
ermine per April- Mai bez.Stettin. ſ4. Juni Petroleum, loco 13,85 tBremen, 13. Juni. Petroleum ſietig, loco Standard withe 6,75 Br.

Hamvurg, 14 Juni. Petroleum Rirhig. Standard white loco 685 Br.

Gd., ver Augnſt Dez. 7,20 Br. Gd. JAniwerpen, 14. Juni. (Telegramm). (Schlußberichl). Pelxoleum raffinirles,
Type weiß, loco 17 bez. 7 Br., per Juni 17 Br, der Auguſt 17 Br, September
Dezember 27 Br., FeſtNew-ort, 17 Juni ſTelegramm). Raſſinirtes Petroleum 709, Alel-
Teſt in NewYork 7,20 Gd., do. in Philodelphig 7,20 Gd. Rohes Petrolenm i
Rew-Port 7,40, do Pipe ſive Cerliſicales per Juli 91, e Stetig

Spiritus,Berlin, 14 Juni. (Amtl.) e per 100 Liter à 100 40000
Liler Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat
Spiritus mit 90 M. Verbranuchsabgabe ohne Haß Gekündigt 40,009 Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 85,2-—66,2 M. Loce mit Foß M.
ver dieſen Monat bez. per Juni-9uli ver Jnli- Auguſt per

AuguſtSeptember um
Spiriſns mit 70 M. Verbrauchsabgaben Feſter, Gekündigt 20,000 Liter

Kündigungspreis, 34,5 M. Loco ohne Faß vez. mit haß loco M.
per dieſen Monat 34 bez. ver Juni- Juli 346—34,3 bez, ver Juli-Anguſt
34.6- 34,8 bez. per AuguſtSeptember 36,2—35,0 bz. Ver September- Oktober 34.9
35,t bez. per Oktober November 33,8 s vbez, per November-Tezember 33,

Leipzig. 1a4, Juni. Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 6 M,
Verbguchsabgabe 34,80 M, nom, mit 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen 137 Juni Vranmwein 46 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Braunkt-
weinſabrikantenMagdeburg, 14. Juni. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei 50 Mark Verbrauchsabgabe 54,80 59,20 Miark, desgl. bei 70
S d Serbrauchsäbgabe 35,30 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der

ebinde.Breslau, 14. Juni. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Juni 40 do, do. per Juni Juli 33,50 do, do, per Ang. Sept

33,760 do, 70 Mark Verbvrauchsabgaben per Juni 33,50Siettin, 14. 9uni Sriritus Feſter loco ohne Faß mit 90 Mark Konſumſteuer
54,40, mit 79 Mat Konſumſteuer 44,50 ver Juni wit 70 Mark 34, per Anguſt
September mit 70 Mark Könſumſtener 34,50.40 edlen Juni. Spiritus loco ohne Faß (W0er) 53,50 do loco ohne Faß

er 30 0 t et 8
Hamburg 14. Juni Spiritus feſt per JnniJuki 22 25 Br, ver Juli-Auguſt

22,25 Vr, per AuguſtSeptember 23, Br, per September Oktober 23,25 Br,
Oele. Oelſgaten. Fettwaare n.

Berlin 14 Auni (Amtl). Rüböl per 1600 mit Faß. Termine höher. Ge
kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Feß Loco ohneaß Mark ver dieſen Von 70,4--70,4 bez, per JuniJnli 64,4 per Junli-

uguſt 50, per September- October 86,6 bez, per October November
55.,2 be

Breslau, 14 Juni Rüvöl per Juni 72. ver Sept mber- Oktober 58,
Hamburg, 24. Juni. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69 M
Köln, !4. Juni. Rüböl loco 71,50 ver Oktober 59, 10

Paris 14 Juni. (Telegramm) Rüböl i 653Jnli- Auguſt 68,74 per et ver Juni 60,50 per Juli 68,75 per
Zeipeig 33. Juni. Rüböl per 100 kg, nette ohne Faß loco 68,50 B.

Mark bz, g ulterſtoffe und Düngemittel
Homburg, 15. Juni erſt ffe Palmtuchen te d ar ea r Mg Gidunßkuchen 135 155 Mark für 1000 v raciQual, Rapskuchen 120.- M. nr 1000 145 P u e rKali tſgret o le en r 1000 Ag, Leinkuchen 45 M. für 1000 kg
Hamburg 14, Mini. Schwiſelſ Ammoniak 26, 27 M, für [00 kg.

Hamburg 14 Jünmi, alpeter, voh i Kbili ſ4 16gen ehe Salpeter, vo Chilt 8,00 M. raff. Chili 4—36. Mar
ſtickſtoffß. 19-22 Mark do.es Fang Sint, e Guano,

phospherh 65 o U Marke Rock-Phosphoſhalt. 70 85 o 1 We65 5,50 ri Jif 4 re gar 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Maſk, Knochenmehle
Magdeburg, 14. Juni. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 13. Luni. Rappskuchen per 100 kg. 13,- 13,50. M.

Berfin 14 Inni ger 69nni- Präſ. Erbſen, gelbe zum koch 35an r wet Mai Amt Linſcn 2736 Mk, et 00 g. 21-55 M
Berlin, 14. Mai. (Amt(). Mais per i0060 kg Loco ſtill, Termin ſtiGekündigt t. Kündigungspreis M,, Loco t ſo et Zu u r

dieſen Monat 108,25. M. ber, per per Jun Juli 108 25 bez, per Jnli- Auguſt
lod, 2 bez. per September-Oltober 112 bez. per Oktober November 118 be

Meogdeburg, Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 26, M.Speiſevohnen, weiße, 27 bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg
Leipzig, 14. Juni. Mais per 1000 Kilogr. nettö amerikaniſcher

b M. vz. u. Br, rnmäniſcher, Donaun, ungariſcher M.u. Br. t

110 M für 1006
Baumwolleſgétkuchen

WMehl.
Ber kin, 14. Juni. Amt Moggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 kg brutto

inkl. Sack. Termine Höher Gekündigt Sack. Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 21 45 ver Jumi-Inli 21.25 bez. ver Jnli-Anguſt 21, ver
Angpſg er r n Sept. Oktober 20,55 bez, Okt. Nov.t Paris, Juni. Nachmiktags, (Shiluhverrcht. Mehyl behauyt t ver
Juni 54,50 per Juli 5460 ver Juli Auguſt 54,70 per September Dezen 53New orkt, 43. St (Telegrainni). Mehl S C. dember e

tärle. Kartoſſelmehl
Berlin. 14. Juni. Weizenmehl vir. d 245 vtr. o 24 25

r Marken über Notiz bezahlt Roghenmehl Nr. 9 und1 20, w M. bez, do. feine Marken Nr. h nnd 1 21,6 22,6 M. be
r e M. höher als Nr. 0 und t per 100 kg Vre inkl. Sack.
a ein Juni. (Arhtlich). Kartoſſeimehl per 100 kg baulto inkl.

Saitt Keauftelve Gekündigt Säck. Künvigungspreié M.

e Z. er diM. d m be ieſen Monat M Durchſchniltspreis
T odene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtélosh Saiten M. Prima-DQuolität g

T. ialität, ver dieſen Monat G. bez., itlepreisM. bez., ver JuniJuli M. e Durgictwnapre
Stroh. Hen,

v alle, 14. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,75-—3,00 M.
pr. Centner. Maſchineu-oggenſtroh 2,-2,30 M. Hieſiges Wieſenhen 3,- bis
3,50 M. per ECtr. in Fuhren, Auswärtiges Hen .50 M., Kleehen bie

nan Prä 26h e. der 100 olPräſ.) Richtſtroh 80-6,b0 Mt. Heu
t c 14 Juni. Stroh 4,25,—4,75. M., Hen, 5,00 6,00 M,

Moagdeburg, 14, Juni, Richtſiroh 6, 7, Krummſiroh 4
Heu d für 100 v. ſt h T T mſi h „50

eipzig, 34. Juni. Ein Centner Heu 5.00 bis ein Centner StrohMaſchinendruſch 3.50 e M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch 9.60—4,00 M.

Wütter. Eier. Fleiſchin un Khol-Präſ.). diindfeiſch, g der Keule 1,101,69 Wi.,
Vauchſleſch 50 W. Schweinefieiſch 1,10— 1860 M. Kalvſieiſch 1500—160 V.

60 M Vier 1.80-280 Mr. ver 7 a. Eier 80 St
e Rordhaunſen, 14 Juni. u de Jer r. i. Bulter 200 M., Eßbutter 2,40—2,60

De gdeburg, 14 Juni Rindfleiſch von dir Keule 1,20 dis 40 Mt.de o h h e ren 120 dis 110 M. Kalbſlelſch do
3,2 3Eier ver Schock 2.40 M Be ié 3,20 M. Eßbutter 80 bis 2.10 M. per 1 Kg.

Leipzig. 14, Juni. Ein Koar. Butter 240 bis 280 M. Ein Schoch Eier,
2.60 bis 93.00 M.

Berlin 14 Juni. (Pol Jaxtoſetn. 3
ol.- Präf.). Kartoffeln 3.75 6,25 M. 100 rPordhauſen, 14. Juni. Kartofſeln per 100 kg. 320-3,40 u P

Magdeburg, 14. Juni. Kartoffeln 450 bis v,06 M. ver 100 g.
Leipzig, 14. Juni. Ein BI Kartoffeln bis M., ein Centner do,

2, bis 2,75 Mark,
Baumwolle und Wolle.

m Juni. (Telegramm). Banmwolle.r v icher Umſah 5000 B Ruhig Tagesimport 12000 B.
Liperpoot, 44 Jüni. Nachmittags i2 Uhr i0 Min, Baunmwolle-

Umſatz 5000 V. davon ſür Spelulation u. Export 600 B. Ruhig Middl. ameril
Lieſerüng z

Metaller Juni. „Nagmütage. Bancazinn 57. We
13. Juni. haltiges Silber rren peſitogr Br. e G. Juni. Hochhaltiges Silber in per

asgow, 24. Juni. Vormittag 1: r u. ed numberswar e eh 9 d. Ruhig s nhr Roheiſen. Mir
asgow, 24. Juni. Nachmittags. i dnnmberewar 44 sh. 3 d. de hitwg Roheiſen sgmnn. mirt
Glasgow, 14. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 750060 Tons gegen 1927 221 Tons im n Die Zahl der imBetriebe befindlichen Hochöfen beträgt du gegen 82 im vorigen Jahre.
Hamburg. :4. Juni. Silber in Varren für 1 kg 143,78 B., 143 25 G.,

Motterdam, 24 Juni. (Mochmittag). Telegramm der Herren M. H.
e r re in 58, Villiton: 571, ſl.London uni. Mittag. Tel t H. Lorenz u, Cie.hier. Ciſiti- Kupfer s8j, per 3 Monat der Herren M. H. Lo

n a t r m 4781, Lſirl., Zinn W Lſrl.ü rl., Zint 222 Lſirl. i 13e 1356 Lſlrl.S lſiee in. e Lſrl., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 13510 Lſlri
Loudon, 14. Juni. Abend. (Telegramm de t M. H. Lorenz u Cie.hier) Zinn: Skraoilé 96* Anſtral. 97 Lſirl. r Lerren e
NRew-Yorkt, 33 Juni. Zinn Stauns 21,50 Doll. Eiſen Rr. Collnes

24 00 Doll.
Viehmärkte,

Steinbruch, 12. Juni. Das Geſchäſt iſt f
am 10. Juni 165,918 Stück. Am 9uni würden
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1783 Stück. Es
Juni ein Slkand von

(Anfangsbericht)

eſt. BVorrath
613 Slück aufge

verblieb demnach am 11-
164,778 Stück Borſtenvieh. Wir notiren; Ungariſche

alte ſchwere Waare von 441-42 Kr., junge ungar. ſchwere von 43 4 Kr. mittlere
von 44 45* Kr., leichte von 46 47, Kr., Baueruwaare, ſchwere von mr mittl.
von 4445 Kr., leichte von 45-46 Kr. Rimäniſche. Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 44—44 Kr. miltelſchwere von
44--45 Kr. leichte von 44-4b Kr.

»Hannover, 12. Juni. (Cenkral-Schlacht- und Viehhof.) Zu Leutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben 24 Stück Großvich, 335 Stück Schweine 218 Stück
Kälber, 72 Stück Hammel. Die Preiſe ſind Großvieh 1. Sorte 65-- E8, M. 2. Sorte
i 64, 3 Sorte 58 60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 54--58 M.
2. Sorte 50- 54 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte
75 Pf. Sorte 60--70 Pf. III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 65--67 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.
Berlin, 23. Juni. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf. 73 Rinder, 904 Schweine, 1024 Kälber u.
931 Hammel. Rinder wurden ca. 260 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt. J. M., II. 48--3 M. III. 48--53 P.
die 100 Pfd. mit 209 Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandel
ſehr flau I. 60- 62 M, II. 54--29 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.

Hamburg-Altona, 13. Juni. (Central-Viehmarkt). Horuviehhandel
flau. Schafviehh. ebenſo. Beſte holſteiniſche Rinder 66—69 Mt., Mittelw.
60 63 Mk., geringere Waare 54——-57 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55
65 Fig, mecklenburger 50-556 Pfg. und ordinäre Waaxe 40-45 Pfg. das Pfund
Schweinehandel mäßig Sengſchweine Mk., ſchwere Verſaudtwaare 62
Mk. Mitielwaare Mk, Ferkel 52——53 Mt. und Sauen 42—44 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam. Preis von 65--85 Pfg. das Pfd.

Nordhauſen, 14. Juni. Anf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 20 35 Mk. bezahlt. Fette Schweive
werden hier je nach Qualität der Centner mit 10— 58 Mk. vei 209/, Tara bezahlt.

5Hamburg, 12. Juni. (Sternſchanze). Bericht vom 8. Juni bis 12. Jnni.
Schweinehaßdel mittelm, Auſgetrieben waren [830 Sick, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 54 Mk, große Schweine 54--
56. Mk. Sanen 40- 48 Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. Au den Markt
r waren 120 Stück. Unverkauft blieben Slück. Preiſe Beſte Waare 59--75

k. geringere Waare per 100 Pfd
Schweinfurt, 11. Juni. Schweinemarkt ſtark beſtellt. Bei lebhaftem

Handel waren Preiſe wie folgt. Sangſchweine 30-45 Pik. Läufer 50—-57 Mk. das
Paar, fette Schweine 50 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſed ſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Revattenre: J. V. Wilhelm Authouy für pPolitik,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichnelen; Martin
Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik derſelbe J. V. ſür denHandels Börſen und Inſerateltheil beide zu Halle.

Sprechſiunde der Redaktion Vorm. ,10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition (ZJnſeratenannahme und Geſchäftsangelegen

W olI-FIousselinme,

Große Steinſtraße 9. Selmar Böning S Große Steinſtraße 9.
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